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Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Wetrikauer Straße Nr. 15. 


Freitag, den (16.) 29. Juli 1910. 


Neue Lodzer Zeitung 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 27l. 


Abend⸗Aus gabe. 


Inſerate inften: Auf bed 

1. Geile pro 4-gefpaltene Noms 

parelllzeile oder deren Naum 
1 


Naum. — 
durch alls 
8 des In⸗ 

atmen 
— 


Universitäten vieler Staaten. Intereſſant! 


Entree 40 Kop., Kinder und Militär 20 Kop. 


Der gänzlich geruchlos prüparlerte Wal (kein Stelett) in 22 Mete 
ud — 15,000 deutfche Pfund, Außer dem Wal ca, 35 andere Sreungeheuer. * 
Uhr abends an kinemalographſſche Demonſtrierung 155 Bed und andererer Naturbilder. 
Wiſßenſchaftlich! 
am Donnerstag, den 28. Juli u. St. Einzige Ausſtellung diefer Art in der ganzen Welt. 


Im Ausſtellungs⸗Garten erſtklaſſiges Buffet unter Leitung eines franzöſiſchen Küchenchefs. 


Nur kurze Zeit! Zum erſten Male in Lodz! Nur kurze Zeit! 


FSENWALFISCH-AUSSTELLUNG 


in Garten „SDOFTSO“, Konſtantinerſtraße Nr. 16. 


Mater laug und woa bei feinem Fang ca. 5000 
Walfang-tanonen. Von 7 Uhr 
Gntachten von 
Lehrreich! Eröffnung der Ausſtellung 

(7655 


Entree 40 Kop., Kinder und Milttär 20 Kop. 
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* 
LODZ, DZIELNA 1. ME IRENE, LODZ, DZIELNA1, 


Hiermit bringe ich meiner geschätzten Klientele zur gefl. Kenntnis, dass ich meinen Mode-Salon 


4 = DZIELNA-STRASSE M 1 
5 7768 


uͤbertragen habe. 
Separat - Eingung - 


Hochachtungs voll Mi IRENE. 


. ˖r— — — Ü— — — — 


Bankhaus 


Im. Landal, 


Lodz, Petrikaner Straße 29, 


bringt zur Kenninis, daß im fenuerſicheren 
Treſor ab 1. August a. c. 


Panzer- 
Kassetten 


(Safes) 


zu mieten ſind. 


7380 


Zur Syndikats⸗ 
Eruge. 


Die rage über die Syndikalsbildungen in⸗ 

tereſſierl Die weiteſten Kreiſe des Publikums, weil 
die Erfahrung gelehrt hat, daß hinter ſolchen 
Truſt⸗ und Augbildungen immer eine Preis ⸗ 
erhöhung eh, welche der Konſument zu bes 
zahlen hat. 
„Die verhältusyäßig neue Frage in Rußland 
iſt im Auslande on ziemlich allſeitig erforſcht 
worden, ohne eine Aäfriedigende Löſung zu finden. 
Gegenwärtig beſchäſſch ſich nach dem „Herold“ 
auch bei uns eine bejühhere Konferenz mit der 
Syndikatsfrage. 

Daß die Syudifate den Endzweck verfolgen, 
dem Publikum ihre Preiſe zu diktieren, ſteht ohne 
jeden Zweifel ſeſt, doch fig unſere Regierung, 
daß den Syndikaten das Merdienft anhaftet, 
diefen oder jenen Induſtrieſug im Lande zu 
ſeſtigen. 

So wurde auf dem Odeſſaer Mullereikongre 
der die Müller des Schwarz metz, 7 
und laulaſiſchen Bezirks vereinigte, der Beſchluß 
gefaßt, einen Verband der ſüdruſſſſhen Müller 
zu bilden. Ein derartiger Verband it auch 
nichts weiter, als ein Syndikat, doch wohnt ihm 
gleichzeitig, nach der Auffaſſung der Miſerung, 
ein guter Zweck inſofer) inne, als er die ſchäd⸗ 
liche Konkurrenz der Müller auf den ausländiſchen 
Märkten aufhebt. An den zuffifchen Konſumenſen 
wird dabei nicht im geringſten gedacht, denn er 
iſt das Schaf, das geſchoren werden muß, wenn 
beim Mehlexport nur möglichſt viel Geld ins 
Land kommt, um unſere Handelsbilanz aktiver 
zu gestalten. Es geſchieht hierbei alles zum Beſten 
des Molochs. 

Die Auffaſſung, daß es Syndikate gibt, welche 
ch zur Regulierung der Produltion bilden, 
len wir nicht, denn der Zweck bleibt, weil die 
Moduktion eingeſchränkt und die freie Konkur⸗ 
renz dabei aufhört, doch nur eine Verteuerung 
ber Ware. 


Den meiſten Syndlkaten ſieht man ihre 
beichten Schädlichkeit direkt an, doch 
befigt unſete lückenhafte Geſetzgebung keine Haud⸗ 
habe, um gegen fie vorzugehen. Alle dieſe Syn ⸗ 
bilate, wie etwa das Gummiſyndikat, find zum 
Zweck der Preisdittierung ius Leben gerufen und 
müßten geſetzlich ſtreng verfolgt werden. 

Erſt kürzlich beſchüftigte ſich die Preſſe mit 


her Bildung eines Salzſyndikas im Süden 


0 


| 


Wichtig für Tiſchler! 


Verkauf von 


Feurnieren 


und Dikten ſämtlicher Gattungen aus in- und 
ansländiſchem Holze bei 7607 


D. Margulies & O0 
Cegielnianaſtr. Nr. 26. 
Billige Preiſe! 


Dr. med. . G0 LC, 


Hant⸗ und Geſchlechts⸗ Krankheiten, 


wohnt jetz 7528 
Nikolajewskaſte. Nr. 18. 


Billige Preiſe! 


Literaturkurse für 


Damen der Gesellschaft. 


Dr. KUMMER's Sprachinstitut. 7618 
Polnänlowastrasse 3% 3, (Potrikauorsirasse M 16) 


Rußlands, 
waren. Das Syndikat ſtrebte (wie das 
immer der Fall iſt) nicht etwa nach einer Hebung 
der Salzinduſtrie oder des Salzexports, ſon⸗ 
dern war eifrig bemüht, jene wenigen Firmen 
totzumachen, welche aus irgendwelchen Gründen 
ſich dem Syndikat nicht angeſchloſſen hatten. 
So hat das Odeſſaer Syndikat das beſſarabiſche 
Salzgewerbe vollſtändig ruiniert. Nachdem es 
dem Syndikat gelungen war, die ganze Salz⸗ 
Induſtrie unter ſeine Leitung zu bringen, be» 
gann es die Preiſe zu erhöhen, welche im Ver⸗ 
lauf von drei Jahren 
ſtiegen ſind. Die Regierung hat hierbei ruhig 
zugeſehen und unter dem Vorwande einer Hebung 
der inländiſchen Salzinduſtrie nichts gegen 
dieſes im höchſten Grade ſchädliche Syndikat 
unternommen. 

Neben den bekannten Syndikaten exiſtieren 
viele Geheim ſyndikale, welche mit Erfolg die 
Taſchen des Publikums leeren. Es wäre 
daher durchaus zeitgemäß, wenn ſich die Reichs⸗ 
duma, unabhängig von der protektioniſtiſchen 
Auffaſſung der Regierung, ernſtlich mit der Syn⸗ 
dikatsfrage beſchäftigte und für ſolche ſchädliche 
Ringbildungen, wie Gummi, Salz-, Zucker-, 
Tee“, Eiſen-, Zündholz⸗, Seifen-, Fleiſchſyndikate 
adminiſtrative Straſen einführte und der Neu⸗ 
bildung von Ringen mit Prohibitivmaßregeln 
entgegenträte. 

Es iſt überaus wichtig, daß dieſer Mono ⸗ 
polbeſtrebung ganz energiſch entgegengetreten 
wird, denn noch fehlt unſeren Syndikaten der 
Einfluß und es dürfte nicht ſchwer werden, mit 
den paar Dutzend ganz gründlich aufzuräumen. 


Das mirtſchaftliche 
Gleichgewicht. 


Ju der Stille des glutenſchweren Sommers 
wächſt, reift und erſtarkt auf den weiten unüber⸗ 
ſehbgren Feldern Rußlands die Hoffnung der 
Weoblkerung auf eine weitere Feſtigung ihrer 
Lage. Noch iſt es vielleicht etwas zu früh, ir⸗ 
gendweſche pofitive Schlüſſe iu dieſer Richtung 
zu machen, doch mehren ſich die Anzeichen, daß 


ſich das Reich von ſeiner ſchweren wirl⸗ 
ſchaftlichen Kriſis erholt. Ein ſicheres An⸗ 
zeichen dafür liegt in dem Wachſen vieler 


Staatseinnahmen für das jüugſtverfloſſene Halb⸗ 


ihr. 

Dieſen Umſtänden gebührt aus dem Grunde 
ein beſfonderes Intereſſe, weil unſer Hauptkon⸗ 
kurrent auf dem Weltmarkt, Nordamerika, ſich an ⸗ 
ſcheinend in minder günſtigen Verhältuiſſen be⸗ 
findet. Hierbei fragt es ſich, ob wir die dadurch 


um das Dreifache ge⸗ 


geſchaffene 


deſſen Aufgaben direkt verbrecheriſche | 
faſt 


Kampagne geſchädigt worden, 


ſchwer zurückwirkt. Aus dieſem Grunde muß 


| 


Lage in unſerem Intereſſe aus- 
nützen und Amerila aus einigen Poſitionen wer⸗ 
fen werden? 

Bei der totalen Desorgauiſation unſeres Ge- 
tre idehandels, welcher ſeit Jahrzehnten reform⸗ 
bedürftig iſt, läßt ſich ſchwerlich ein ernſtes 
Reſultat erwarlen. Dabei bedarf es wohl 
kaum einer ernſten Beweisführung, daß der 
Wohlſtand eines Landes zum großen Teil in 
feinem Export liegt. Ein ſtändiges Wachſen 
der Staatseinnahmen iſt nur dann denkbar, 
wenn die Kaufkraft des Volkes von Jahr zu Jahr 
ſteigt. Das alles ſpricht dafür, ſchreibt der Herold“, 
daß auch wir uns rüſten müſſen, um bei dieſem 
internationalen Wettbewerb auf dem Weltmarkt 
nicht zu unterliegen. 

Vom Standpunkt der Förderung unſeres Ger 
treideexports hat ſich im vorigen Jahr die Er⸗ 
weiterung der Operationen der Staatsbank ſehr 
gut bewährt, welche den Vertretern kleiner wie 
großer Firmen einen bedeutenden Kredit ges 
währte. Bei der augenblicklichen Geldflüſſigkeit 
dürfte auch in dieſem Jahre manches geſchehen, 
um ein Verſchleudern der Ernte zu vermeiden. 
Allerdings ſind ſowohl die Staatsbank als auch 
einzelne Privatbanken zum Schluß der letzten 
doch haben dieſe 
Verluſte dem großen Nutzen gegenüber nicht viel 
zu fagen. 

Im Vereine hiermit muß der Staat den Ge⸗ 
danken an neue Steuern aufgeben. Das ſichere 
Kennzeichen einer Steuererhöhung liegt in einer 
ſteigenden Teuerung aller Lebensmittel, welche 
ihrerſeits auf die armen Bevölkerungsklaſſen 
die 
Beobachtung einer Innehaltung des wirtſchaſtli⸗ 
chen Gleichgewichts des Landes das leitende 
Prinzip der von der Regierung getroffenen Maß⸗ 
regeln bilden. 


Marienbader 
Entreune. 


Zu der Zusammenkunft des Staatsſekretärs 
v. Riberlen-Wächter mit dem Grafen Aehrenthal 
in Marienbad veröffentlicht das offiziöſe Wiener 
Fremdenblatt einen längeren Begrüßungsartikel, 
worin es deren Wert zu würdigen unternimmt. 

Das Fremdenblatt ſchreibt: Staatsſekretär v. 
Kiderlen⸗Wächter, iſt zu einem Beſuch beim 
Grafen Aehrenthal in Marienbad eingetroffen. 
Den Wert dieſes Zuſammentreffens wird man, 
wenn auch keine aktuelle Frage Aulaß zu der 
Entrevne in Marienbad gibt, nicht unterſchätzen. 
Herr von Kiderlen⸗Wächter iſt einer der beiten 
Kenner des europäiſchen Oſtens. Als gewiegter 
Orientpolitiker tritt der neue Staatsſekretär den 


Berliner Poſten an, bringt aber als die markante 


Perſönlichkeit, die man läugſt in ihm erkannt 
hat, auch in den weiteren Geſichtskreis des neuen 
Amtes eigene Geſichtspunkte mit. Die allgemeine 
politiſche Lage hat ſich in erfreulicher Weiſe ge⸗ 
klärt und beruhigt, und namentlich Deutſchlands 
Beziehungen zu den Weſtſtaaten ſind in der gün⸗ 
ftigften Entwicklung, von der foeben erſt die be⸗ 
deutſame Rede des Miniſterpräſidenten Aſquith 
über die Flottenrüſtungen Zeugnis gegeben hat. 
Ein günſtiges Prognoſtikon darf man auch für 
die Balkanſituation ſtellen, und die gemeinſame 
Auffaſſung der deutſchen und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Politik, welche zu Ende des vorigen 
Sommers bei Herrn v. Bethmann⸗Hollwegs 
Antriſtsbeſuch in Wien feftgeitellt wurde, hat keine 
Veränderung erfahren weder bezüglich der Türkei 
noch bezüglich Kretas. Die Lage in der Türkei 
iſt allerdings nicht frei von Schwierigkeiten. Das 
Werk der inneren Konſolidierung ſetzt ſich aber, 
ungeachtet ſolcher Schwierigkeiten, wie ſie ſich 
einerſeits neueſtens in Albauien und Mazedonien 
durch Nationalitätenfragen, andrerſeits durch einen 
bisweilen zu ſtark betonten türkiſchen Nationalis⸗ 
mus ergaben, doch ſtelig durch. Oeſterreich Un⸗ 
garn und das Deutſche Reich verfolgen dieſe 
Entwicklung mit vollen Sympathien für den tür⸗ 
liſchen Verfaſſungsſtaat, und Herr von Kiderlen- 
Wächter wird ſich mit dem Grafen Aehrenthal 
in ſolchen Anſchaunugen zweifellos begegnen. 
Die heutige Zuſammenkunft in Marienbad wird 
eine neue Bürgſchaft dafür bieten, daß die aus⸗ 
wärtige Politik der beiden Reiche in voller Ueber⸗ 
einſtimmung und in friſchem Zuge miteinauder geht. 

Um 2 Uhr fand in der Villa Hubertus bei 
der Gräfin Aehrenthal ein Dejeuner zu Ehren 
Kiderlen⸗Wächlers ſtalt. Unter den zwölf Per⸗ 
ſonen, welche am Dejeuner teilnahmen, befanden 
ſich Bezirkshauptmann Prinz Heinrich Liechten⸗ 
ſtein, Abt Helmer vom Stifte Teplitz und Baro⸗ 
uin Gemmingen, die Schweſter Kiderlen⸗Wächters, 
Marcheſe Capelli, Graf Andor Szechenyi und 
Miniſterialſekretär Frhr. von Frankenstein. 

Die Politiſche Korreſpondenz äußert ſich in 
ihrem Begrüßungsartikel für Kiderlen⸗Wächter in 
folgender Weiſe: „Man ſieht in Oeſterreich ⸗ 
Ungarn dem künftigen Wirken des Herrn v. 
Kiderleu⸗Wöchter, der ſich den Ruf großer ſtaats⸗ 
männiſcher Begabung erworben hat, und zu deſſen 
markanteſten Charakterzügen beträchtliche Willens: 
kraft und unbeugfames Beharren bei ſeinen Ueber ⸗ 
zeugungen gehören, mit ſehr günſtigen Erwartun⸗ 
gen entgegen, und man hegt die Zuverſicht, daß 
er an der Seite des Reichkanzlers die auf dem 
Dreibund beruhende tradilionelle auswärtige Vo⸗ 


litik Deutſchland auf der bisherigen Bahn weiter 
führen wird.“ 


Die neue Faſſung 
des engliſchen Krönungseides. 


Im engliſchen Unterhauſe begann die zweite 
Leſung der Geſetzesvorlage betreffend die Er 
klärung bei der Thronbeſteigung. Der Pre⸗ 
mierminiſter Asquiih ſchlug folgende abgeänderle 
Formel vor: 

„Ich erkläre und bezenge feierlich. von Gott, 
daß ich ein treuer Proteſtant bin und daß ich 
nach dem wahren Sinne der Vorſchriſten, die die 
proteſtautiſche Nachfolge dem Throne meines 
Reiches ſichern, ſolche Vorſchriften dem Geſetze 
gemäß mit meinen beſten St halten will.“ 

Wie hierzu weiter telegraphtert wird, führte 
Asquith bei der Begründung der Vorlage folgen⸗ 
des aus: Die Vorlage ſei nicht zu Partei- 
zwecken eingebracht, ſondern nur zu dem Zyecke, 
den König von der Notwendigkeit zu enllaſten, 
beim Beginn ſeiner Regierung in der Oeffenk⸗ 
lichkeit eine Erklärung abzugeben, die für Milli⸗ 
onen ſeiner loyalen Untertanen kränkend fein 
würde. Die Regierung habe ſich geſagt, daß 
jeder Vorſchlag zu einer Aenderung der Erklä⸗ 
rung unvermeidlich Anlaß zu erheblichen 
verſtäuduiſſen uud zur Oppofition en würde. 
Asquith beſprach alsdann die Einwürfe, die da⸗ 
von ausgehen, daß die vorgeſchlagene Erklärung 
die proteftantifche Thronfolge nicht ausreichend 
zu ſichern vermöge, und ebeuſo die gegen den 
von der Regierung voͤrgeſchlagenen Wortlaut er⸗ 


hobenen Bedenken. Die proleſtautiſche Throne 
folge ſei durch die Geſetzgebung von 1689 voll⸗ 
kommen ſichergeſtellt. Die Erklärung bei der 
Thronbeſteigung bedeute an ſich tatſächlich keine 
Sicherung; der Vorſchlag, fie abzuſchaf würde 
jedoch eruſten Widerſtand hervorrufen. Der 
Miniſterpräſident beantragte dann, da er 
zugeben müſſe, daß die gegen den vor⸗ 
geſchlagenen Wortlaut erhol Einwände 
nicht ohne Gewicht ſei oben mitge⸗ 
teilte Abänderung des der Eides⸗ 
formel. Asquith kündigte ſchließlich au, daß er 


am Freitag eine E 


klärung über die Velofouferenz 
abgeben werde. 


wur fi 
König Georgs Liebe. 
London, 26. Juli. (Preß⸗ Tel). 

Der bekannte engliſche Publiziſt William 
Stead bemühte ſich vor kurzer Zeit, mit einem 
großen Aufwand von Beredſamkeit den Nachweis 
zu führen, daß die Gerüchte, die über eine 
zweite Ehe König Georgs in Umlauf waren, be⸗ 
gründet ſind. Vor ſeiner Verheiratung mit der 
ehemaligen Braut der jetzigen 
Königin Mary, habe der König ſtets ſehr zurück⸗ 
gezogen gelebt. In eingeweihten Streifen lächelt 
man etwas über den guten Stead, der iu feinem 
idealen Beſireben einen Punkt berührt hat, den 
man lieber völlig unerörtert geſehen hälte. König 
Georg, der bekanntlich ſeine Gemahlin nur aus 
Gründen der Staatsraiſon geheiratet hat, fühlte 
ſich als Prinz von Wales augenſcheinlich ſtark 
verpflichtet, in die Fußſtapfen feines Waters zu 
reten. Wie er bevorzugte er die Bühne mit 
ſeinen Neigungen. Nicht nur die Vertrauten des 
damaligen Prinzen von Wales, ſondern auch 
weitere Kreiſe wiſſen, daß die kleine Billa „The 
Thiſtles“ in Bornemouth oft genug elegante 
junge Frauen beherbergte, die ſich her Gunſt des 


königlichen Prinzen erfrenten. Zwei Sommer 
hindurch war die dornbewehrte Villa der Auf⸗ 
enthaltsort einer intereſſanten ſpaniſchen Täu⸗ 


zerin, die unter dem Namen „Na Tarragona“ 
das Publikum der Alhambra und Olympia 
eutzückt hatte. Dle e, graziöſe Perſon, die 


der Prinz durch den Slahlkönig Gustav 
kennen gelernt hatte, halte es verſtanden, 
Thronfolger fo in ihre Bande zu ſch 
er ihr, ſolange die Saiſon dauerte, 
liche Anftreten unterſagte. Aus der 
Staatsraiſon mußte er ſich ſchließſich von ihr 
trennen, als es ſich herausſtellte, daß die glutttugige 
„Spanienin“ von deutſchen Eltern abſtammte und 
nur durch langen Aufenthalt im Lande der 
Kaſtilianer ihre unvergleichliche Kunſt, den Fango 
zu tanzen, erlernt hate. Seitdem ift die kleiſte 
Villa in Bornemouſh öde und leer und auch die 
kleine Tänzerin iſt einem Verſprechen, das die 
dem Prinzen gegeben hat, Englands Bühnen 
fernzubleiben, treulich gefolgt. 


Notifikation der Throubeſteigung König 
Georgs. 
Kopenhagen, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) 

König Georg von England läßt nunmehr 
feine Thronbeſteigung amtlich bekaunt machen. 
Sein Oberſtallmeiſter Earl von Grauar wird 
eine Sondergeſandtſchaft führen, die aus General 
Sir Archibald Hunine, Lord Herchell und dem 
Kommandanten der Kaualflotte Abmiral Horace 
Hobb ſowie Sir Gerard Ballace beſtehen wird. 
öni D nark wird die Notifizierung 


0 


der n am 6. Auguſt in einer 
Spezialaudienz gegennehmen. Die Geſandt⸗ 
ſchafſt wird als Saft des Königs auf Floß 


Amalienborg Wohnung nehmen. 


„+ #eeitag, den (16,) 29. Juli 1910. 
e 


Nene Todzer Zeitung. 


Amerika als Auwalt für 
Liberia. 
London, 28. Juli. 
Dem Reuterſchen Bureau iſt eine Mitleflun 
Aber den Bericht zugegangen, den Staats 
Knox im März dieſes Jahres an den Präfidenten 
Taft mit Bezug auf die Vorſchläge der von der 
Regierung der Vereinigten Staaten im vorigen 
Jahre nach Liberia entſandten Kommiſſion er⸗ 
ſtattet hat. Der Staalsſekrelär unterſtützt die 
Vorſchläge der Kommiſſion lebhaft, bezüglich der 
Differerenzen zwiſchen Liberia und anderen 
Mächten erklärt Knox, Liberia allein ſei hilflos. 
Es habe bisher jedem Angriff nachgeben mf 
Es ſei mehr erforderlich, fo z. B. ein Be 
durch welchen den Vereinigten Staat i 
tion eines tatjächlichen Anwalts 
allen internaftoralen Streitfällen übe 
Falls der Präſſdent zustimmt, beabſichtigt das 
Staatsdepartement, der Regierung von Liberia 
einen Vertragsentwurf zu unterbreiten, der dieſen 


in 
1 werde. 


Zweck erfüllt. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten iſt jetzt auf dem Wege nach Liberia mit 
dem Auftrage, die dortige Regierung bezüglich 


eines derartigen Vertrages zu ſondieren. 
London, 29. Juli. (Preß⸗ Tel.) Zu den 

Meldungen, daß die Vereiniglen Staaten fber 

die Negerrepublik Liberia die Kontrolle auf finan- 


ziellem, mililäriſchem und wirtſchaſtlichem Gebet 


übernehmen werden, e ſich geſtern der 
Geſandte Liberias am engliſchen Hof. Wie er 
erklärte, ſeien die Vereinigten Staaten in ihrem 
Entſchluß nicht von dem Wunſche geleitet, kerri ⸗ 
torigle Erwerbungen zu machen. reffs der 
Nachricht, daß eine Auleihe in New Pork, Berlin 
und Paris aufgelegt werden fol, um die enge 


liſchen Inhaber der Liberiſchen Staatsſchuld aus⸗ 
zuzahlen. eine Meldung, die in England eine 
gewiſſe Mißſtimmung hervorrief, well der eng⸗ 
liſche Markt bei der neuen Anleihe ausgeſchloſſen 
wird erklärte der liberiſche Geſandte, daß die | 
Vereinigten Staalen Liberia, das ſich um Hilfe 
an Amerika gewandt habe, jo bald wie möglich 
in die Lage ſetzen wollen, ſich ſelbſt zu Helfen. 
Die Regierung von Washington habe in der 
ganzen Angelegenheit nicht einen Schrilt gel 
ohne ſich vorher den Regierungen Engl. 
Deniſchlands und Frankreichs in Verbind 
ſetzen. Dieſe ſtänden ſämtlich auf den 
Amerikas. Ich habe von der all | 
ziellen Stelle die Verſicherung erhalten — fo 
erklärte der Geſandte — daß Vereinigten 
Staaten keineswegs die Errichtung eines Prolek⸗ 
lorats oder gar eine Aunektion beabſichtiglen. 
Die Haltung der amerikaniſchen Regierung wird 
nicht von dem Wunſch, territoriale E 
zu machen, beeinflußt. Die Grenzzwiſcheuf 
die forigefegte Reibereien mit England und Franke 
reich hervorgerufen haben, ſollen vermieden 
werden. Die neue Anleihe, die ungefähr 6 Mill. 
Mark betragen wird, iſt beſtimmt, die Truppen, di 
Negierungsbeamten zu bezahlen und die ſchwe 
Schuld abzulöfen. 

New Pork, („% Preß - Tel. 
Staatsſek Kuox bat in der Lib ge eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, die er Präſidenten Taſt 
überreicht hat. Die Denkſchrift enthält den Be. | 
richt der ommiſſion, die von den Vereinigten 
Staaten nach Liberia geſandt wurde, um die 
dortigen Zuftände zu penfen. Die Kommiſſion 
hatte vorgeſchlagen, die Finanzen des Staates 
zu Überwachen, um eine Befriedigung der aus- 
ländiſchen Gläubiger und der Regierungsbedi 
niſſe zu ermöglichen. Außerdem ſollten die V 
einigten Staaten die Aufſtellung einer G. 
ſchußwache regeln und eine Station zur Ent, 
wickelung der Landwiriſchaft anlegen, wogegen 
Liberia den Vereinigten Slaaten eine Kohlenſtalion 
einräumen ſollte. 


29, 


Juli. 


Bankier Nachette 


wurde, wie wir bereils geſtern in einem Tele- 
gramm meldeten, zu zwei Jahren Gefängnis und 
3000 Frank Geldbuße für Betrug und Ver⸗ 
letzung des Geſetzes über die Finanzgeſellſchaſten 
verurteilt. Die Verleſung des Urteils beanſpruche 
zwei Stunden. Die Begründung umfaßt 232 
Seiten. Die Polizei traf in Erwarlung lärmen⸗ 
der Kundgebungen umfangreiche Sicherheits maß⸗ 
regeln beim Juſttzpalaſt. Allein es ereignele ſich 
bei der Verkündigung des Urteils keinerlei Zwi⸗ 
ſchenſall. Der Mitangeklagte Nocheltes, Lecacheng, 
erhielt vier Monate Gefünguis und 3000 Fr 
Geldbuße, die Angeklagten de Crevecbeur und 
de Meyer 5000 Frank, Capdeville 2000 Fraul. 
Rochette wird als überführt befunden, Altien uns 
geſetzlich von kontrahierten Geſellſchaften emit⸗ 
liert, gefälſchte Dividenden verteilt, Bilanzen 
verſchleiert, unrichtige Kurſe publiziert und gün⸗ 
ftige Reſultate erzeugt zu haben, um neue Sub 
Akriptionen und Einzahlungen zu veraulaſſen. 
Die Begründung erläutert aus führ die un⸗ 
ſolide Geſchäftspraktlt bei der 
Rochette-Geſellſchaften, die einzi 
Blendung des großen Publiku fi 
Verkäufe der Aktien mittels gefälſchter Bilanzen 
und Dividenden berechnet waren. Bei der Ver⸗ 
haftung Rochettes erwies ſich keine feiner Grün 
dungen als ſicher. 


Die Bandenbewegung 
in Mazedonien. 
Sofia, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Die bulgariſche Regierung iſt einigermaßen 
nervös geworden durch die Unruhen, die an 
verſchiedenen Punkten Mazedoniens ausgebrochen 
find. Wie es heißt, will die türkiſche Regierung 


* 


3 


| mofraten gekon 


| repubtifanifche P 


| Bräfident William 


ernſte Maßregeln ergreifen, um die mohamme⸗ 


daniſchen Einwanderer aus Bosnien zu Schi 


Truppen-Abteilungen follen in die Dörfer gelegt 
werden und die Einwanderer ſollen durch die 
Regierung mit Waffen verſehen werden. Falls 
dies nicht Hilft, um das Land zu beruhigen, 
ſollen dieſelben draſtiſchen Maßregeln wie in 
Albanien ergriffen werden. Die ganze verſügbare 


Armee ſoll alsdann zur Niederwerſung der 
Vandenbewegung nach Mazedonien entjandt 
werden. 


Die Unterſuchung gegen d 

Mörder Ungers. 
Konſtautinopel, 

Zur Affäre der Ermordung U 
erfahre ich daß der Miniſter d 

des A u dem deulſchen Geſe 
alles zur 

Juzwiſch. 


ie 


Juli. 


in 
for 


Hi 
Verla 
Täter, den 
{ dem Gebiet der 
u wurde. als auch die 


Haife 
wohl jene geg. 


gegen die Mörder Ungers. Der Kulſcher des 
Wagens, in dem der denlſche Koyſul 
er zum Talort fuhren, der Le 


ieſe beid 
chen figen ju 
hn Ver! ſitzen 

Die Haupltäter 
Tat, von der 
nicht weiß, ob ſie bloß als eine Art 
oder eine demonſtrative Tat mit r 
denz gegen Nicht edaner aufzufa 

= 0 


leug⸗ 
noch 
Blutrache 


den Schutz der Deutſchen ſcheint genügend 
geſorgt, zumal da der Wali von Beirnt mit ſeinem 
Stationsboot vor Halfa 


Bryan und die demokratiſche 


Partei. 
New⸗Mork, 29. Juli. (9 
„ Bryan iſt von 
ſchmählich im Slich 
ag, den er 


gel 1 
auf deim demolrati⸗ 
a eingebracht 


er 
die Bıyan 
is, abhielt, 


in Wohuſſtz 
f d 
er eine „Bande 
n glaubt, d 
enpartei Zi 
er urſprſinglich zu den 


New Mork, Juli. (Preß - Tel.) Der 


Staates Ohio, der 


3 Präfie 


Reſolution wurde er- 
unerreicht in der Ge⸗ 
ſpeciell die Tariſreſorm 


(Preß. Tel.) 


in Columbus tagte 
Verlrauenskund 
denten Taft. i 
klärt, daß Tafts Pol 
te des Laudes ſei, 
urde noch geprieſen. 
New: Dorf, 29. Juli. 

Brown von der Nein 
Central Bahn iſt nach einer längeren Ir 
reife in den Weſten des Landes nach 9 2 
zurückgekehrt und erklärt, daß die Lage in 


Der 


Weſtſtaaten ſowohl für die Ernie wie in geſchäft⸗ 


licher Beziehung außeror deutlich günſtig ſei. Die 
Geſchäſtslente und Bankiers weſtlich von Chicago 
verſtehen nicht, wieſo irgend eine Beſorgnis 
für amerikauiſche Werke herrſchen ſoll. Brown tt 
Großaktionär verſchiedener weſtlicher Bauken, die, 
wie er erklärt, alle außerorbeullich gut gel 
ganzen Weſten liegt das Geſchäft fo gut, 
an Güterwagen zur Beförderung der 
man gelt. Brown erk 
Weſten des Landes 
gut ſei. 


Chronik u. Lokale 


8 


er Fracht 
e ferner, daß im ganzen 
die Ernte außerordentlich 


* 


General- Adjulant Skalon iſt ins Aus 
reiſt und hat deſſen Amtsfunktionen 
gelegenheiten ſein Gehilſe, Wirkl. 
Eſſen übernommen. 

„Sen. Neidhardt und die katholiſchen 


in Civilan⸗ 
Staalsrat 


ſie den Gebrauch der 
n Korreſpondenzverkehr 
gewor 
daß die Allerhör 
ütigſe Verordnung 
obligaloriſche Be 


ſt am 
des 


über bie 


Sprache unter der kathol 
gar nicht ffentlicht worden 
Im Hinblick darauf fı der Geier: 
0 ichen Behb 
„ damit in 


utiouen die ruſſiſche Sprache 
offizielle Sprache werde. Auf Grund dieſes 
Zirkulars ſeitens des Generalgouverneurs ordneten 
die geiſtlichen Behörden der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche in Polen au, daß die kath if 
lichen im Verkehr umtereinander 
Konſiſtorium ſich 
Ausnahme der 
handlung von r. j 
Sprache gebrauchen m bedienen ſollten. 

* Aufrage. Auf Anordnung des Senalors 
Neidhardt, ſandte der Gouverneur au a 
chefs ein Circular mit ber 
in den Magiſtraten nicht it 
im Jahre 1840 durch Perjonez, hinterlegt wir 
iv ſich Vertreler zur Erfüllung des Mi 


v und mit dem 
r ruſſiſchen Sprache, nur mit 


lle, in denen man bei Be⸗ 


gen die lateiniſche 


er Warſchauer Generalgouvernenr, 
laud ver⸗ 


Geiſtlichen. Der Warſchauer Generalg 
römiſch⸗ ka he Geiſtlichkeit des 
s in Kenntnis, daß Senator 
Harlnückigkeit der katholiſchen 


ſei. 


in 


| 


N. 


dienſtes mieteten und zu 85 Röl. Kaution ſtellten. 
Dieſe Summen find, feiern fie vorhanden ſein 
ſollten, auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1877 
dein Invalidenfonds zu überweiſen. 

Das Zolldeyartement hat die Zollkam⸗ 
mern im Könfgreich Polen in Keuntuis geſetzt, 
daß zahlreiche Perſouen, die aus dem Auslande 
zurückkehren, häufig unterwegs die Päſſe verlie⸗ 
ren und an die Zollgrenzen ohne jeglicher 


timalion eintreffen. Weil nun ſolche Perſonen 
Falle des Verluſtes des Paſſes die Möglichkeit 
haben, in allen ruſſiſchen Geſandtſchaſten und 
Kouſulaten im Auslan ilweilige Legitimatio 
mat zu erhalten, hat 
aubefohlen, 
Legitimation aus dem 
nicht über die Grenze zu 


wurde auf Grund einer 
"chen Comte, 


Einnahmen von 


verhaftet 


machung ihrer Ellern, luder, Verwandten 
ode O. ihrer Zuſtändigkeit, nicht in den 
Po oder Gefäuguiſſen untergebracht 
ſondern den W. igleits⸗Au⸗ 

Hat racben find. 
* au Militärärzten in 
den 9 hofft die Mililärmediziniſche 
Aka; ie dadurch abzuhelfen, daß fie die Krons⸗ 


ir die Studenlen vermehrt und außer⸗ 
nin für die Ableiſtung des Dienſtes 
rung der Ala Militär und 


Marinereſſort in der Norm vor dem Jahre 1902 


t. Damals mußten die Abſolventen 
Alademie ſür jedes Jahr der Beuntzung ei 
idenkenſtipendiums 1¼ Jahre als Regime; 
e dienen. Späler, nach dem Jahre 1002, 
wurden pt vier Jahre als Maximalnorm 
für die Abd des Stipendiums feſtgeſetzt. — 
Daraufhin konſtatterte das Militärreſſort einen 
wachſenden Abgang der Aerzte aus den Regi⸗ 
menleen, der in den letzten zwei Jahren elwa 
8 Beſtandes ausmacht, 


der 


St 


junge Aerzte den Milttäte 
araus hat ſich ein ſteter 
der Mi der 


anderen verſetzt 


ſchachteln mit Zi 
iſt dar 


iſt 


ſehungsliſten. 
uf aufmerkſam 


auf 
liſten 


— hinei 
infolged 
die Ver 1 
boten werde. 
* Das Viſieren der Päſſe. In einzelnen 
Blättern war die Nachricht enthalten, 
ichiſche Viſum auf den ruſſiſchen 
Päſſen aufgehoben wurde. Wir können jedoch, 
fo ſchreibt hierzu die „Now. Goz.", verſichern, 
daß das Viſum auch fernerhin obligatoriſch iſt 
und, daß in der Kanzlei des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kon in Warſchan für das Viſieren eines 
30 Kop. erhoben werden, d. h. 
deu ruſſiſchen Konſulaten 
in Lemberg und Wie ie öſterreſchiſch : ungar iſche 
Regierung wandle ſich ſchon wiederholt an die 
ruſſiſche gierung in Sachen der gemeinſchaft⸗ 
lichen Aufhebung der Paßſchwierigkeiten in der 
Form von Bezahlungen, jedoch ohne Erfolg. Die 
öſterreichiſch ungariſchen Bürger, die im Königreich 
wohnen, müſſen, ſalls fie unter Benntzung des 
öſterreichiſchen Paſſes nach der Heimat fahren, 
außer den 2 NEL 30 Kop. für dos ruſſiſch Viſum, 
noch beſonders 5 Rbl. zu gunſten der ruſſiſchen 
Geſellſchaft des „Roten Kreuzes“ zahlen, welche 
Gebühr von Oeſt Ungarn nicht erhoben wird. 


Polizeidepartement erläßt 
daß der Druck und 
Ziehungsliſten ver ⸗ 


lals 
Paſſes 2 Rol. 
derſelbe Betrag, wie vr 


Zum Ueberfluß gibt es auch noch audere Schwierig. 
leilen, 


wie: wenn der öſterreichiſche Unterthau 
reich fahren will, ſo muß er eine 


Revier⸗ 


lb der Stadt wohnhafte Bürger 
inigung des Wojts, des Kr 
[1 rs beſitzen. Kehrt einer 
ge Grenze nach 
hes Viſum, oder um⸗ 
rreichiſche Regierung 
Zuge fortzu 


d 


Cheſs und d. 
der Reiſende 
Rußland zurit 


über 


wird. 


che anders 


und 


alljährliche ſeterliche Andacht 
. Anna ſtatt. e Andacht ber 
um 7 Uhr abends mit den 
Bespern, der Ausſtellung des Allerheiligsten Sa 
kraments und der Prozeſſton. Sonntag werden 
Meſſen um 6 ½ und 8 Uhr geleſen, mit einer 
Predigt, und um 9 Uhr mit einer 
beittfchen Predigt. ſochamt findet um 11 
Uhr ftatt, die Vesper 4 ½ʒ Uhr nachmittags 
mit einer Predigt i Zum Ablaß 


) 
Sonnabend 


0 vor, das von Herrn Schmul 
rbel au der Paſſage Schultz Nr. 33 errichtet 
Hierbei wurde ſolgendes konſtatiert: die 
wände werden aus ſchlechten Ziegeln ber⸗ 


I 


geſtellt, anftatt Sand wid dem Kalk Erde beine 
miſcht, au Stelle von Eiſenträgern fanden alle 
Holzbalken Verwendung, zum Löſchen des Kalks 
aber wird nicht reines Waſſer, ſondern das 
ſchmutzige Abflußwaſſer der allgrenzenden Fabrik 
benutzt. Auf Grund vorſtehender Tatſachen, 
ordnete die Baulommiſſton die Einſtellung der 
Bauarbeiten an. Außerdem wurde den Sachver⸗ 
ſtändigen aufgetragen, das Mauerwerk zu prüfen 
und ſich darſiber zu äußern, was davon ſtehen 
bleiben kann oder auseinander genommen werder 
muß. 


an der Ras 
eine Beſichtigung der Filter vor. Die 
entdeckle jedoch auf dem Territorium 
i drei Filter, drei verunreinigte und unde⸗ 
te Behälter, aus denen das ſchmutzige Abfluß ⸗ 
waſſer direkt in den Rinuſtein auf die Pauska⸗ 
ſtraße gegenüber der Manufaktur - Induſtriellen 
Schule hinausläuft. Die Kommiſſion ordnete 
daher an, die Behälter ſofort zu befeitigen und 
an deren Stelle die erforderlichen Filler anlegen 
zu laſſen. — In der Fabrik von Fritſche und 


hmidt an der Karolaſtraße Nr. 38 wurden 
weder Filler noch Behälter vorgefunden und 
nahm die Kommiſſion hierüber ein Prolo⸗ 
Toll auf. 


Im Juſammenhange mit der Ver⸗ 
giftung W. Buturlins, die in der Reſidenz 
an der Newa jo viel Senſalion hervorrief, 
ſtießen die Ger ichtsbehörden auf die Spuren 
ſyſtematiſcher Mißbräuche und Diebstähle in den 
Kommunikations bezirken. Es erweiſt ſich gegen ⸗ 
wärtig — ſchreiben die Petersburger Blätter — 
daß der in dieſer Augelegen heit in Unterfuchungs⸗ 


haft genommene Patryk Obrien de Sacy⸗Ver⸗ 


walter der Güter des ehemaligen Cheſcz des 
Wilnger Kommu nikationsbezirks, Jug. A. Dur⸗ 
nowo, im Kreiſe Pinsk, Gonvernement Minsk 


war, und gleichzeitig infolge der Unterſtützung 


von feiten feines Palrons ſehr bedeutende Auf⸗ 
träge auf Dampfer für die Kommunikationsbe⸗ 
Firke erhielt, ſowie auf Bagger für die Flußin ⸗ 
ſpeton. Die Dampfer⸗Bauanſtalt, der diefe 
Aufträge zugingen, liegt in der Nähe von Pinsk, 
dicht neben dem Gute des Ingenieurs Durnowa 
nud foll, Gerüchten zufolge, deſſen Eigentum Fehr, 
De Sacy ſoll nur der Strohmonn bei diefen Bes 
ſtellungen geweſen fein. Der Pelersburger Un⸗ 
lerſuchungsrichter für beſouders wichtige Angelegen⸗ 
heiten Alexandrow, der ſich gegenwärtig in Unter⸗ 
ſuchungs⸗Angelegenheiten in Wilna aufhält, beabſich⸗ 
ligt ſich mit den Mitgliedern der Wilnaer Gerichts 
palate nach Pinsk zu begeben, um dort dieſe 
Dampfer⸗Bauanſtalt zu beſichtigen, die Bücher 
derſelben zu prüfen ſowie ſchließlich genau feſtzu⸗ 
ftellen, weſſen Eigentum die Anſtalt iſt, da gegen ⸗ 
wärlig augenommen werden kaun, daß die Auf⸗ 
träge und Lieferungen vom Staal dreifach über⸗ 
zahlt wurden. Der gegenwärtig in Petersburg 
im Dienft ſtehende Ingenieur Durnowo wurde 
bereits verhört. 

Schachenemler in Hamburg. Die wu 
ledigten Hängepartien ergaben die erwarleken Re⸗ 
ſullale. Niemzowitſch als Nachziehender gewann 
die durchweg überlegen geſpielle Parlie gegen 
John, Yates verlor ſowohl als Anziehender gegen 
Chotimirſti wie im Nachzuge gegen Köhnlein im 
Endſpiele. Zum zweiten Mal abgebrochen wur⸗ 
den die Partie Teichmann⸗Leonhardi, in der Teich⸗ 
mann einen kleinen, aber ſchwer zu realiſierenden 
Stellungsporteil hat, und die Parkie Alechin⸗ 
Duras, in der Duras Gewinnſtellung erreicht 
Hat. — Der Stand iſt jetzt: Niemozowziſch und 
Schlechter ＋ 5¼, Marſhall . 5, Duras 
4% (, Chotimirſti, Spielmann, Tartakower 4 
4½, Alechin + 3¼ (1), Fleiſchmaun, Salwe 
+ 3%, Teichmann, Leonhardt + 3 (1), 
Speyer, Tarraſch + 3, John, Köhnlein 2/4, 
Dates + ½. 

5 Vom Getreidemarkt. Die Situation iſt 
nach wie vor unklar, obſchon ruſſiſches Roggenmehl 
bereits auf dem Markte eintraf und infolge ſek⸗ 
ner lberlegenen Qualität einen großen Einfluß 
auf den Mehlhandel ausübt. Die hieſigen Müh⸗ 
lenbeſitzer find bemüht, es durch ihre Erzeug⸗ 
niſſe zu verdrängen, doch dürfte dies aus vor⸗ 
erwähnten Grunde ſchwerlich gelingen. Dieſer 
Konkurrenzkampf läßt jedoch keine heſtümmle Nor⸗ 
mierung der Preiſe zu, was die Lage unſicher 
macht. Inbezug auf Weizenmehl lauten die aus 
Rußland eingetroffenen Nachrichten nicht günſtig. 
Die Mühlen ſtehen zum größten Teil um 
kaun infofgebeffen, obſchon die hieſtgen Vorräte 
an ruſſiſchem Weizenmehl noch ziemlich beben ⸗ 
tend find, in kurzer Zeit eine beträchtliche Preisſtei⸗ 
gerung eintreten. Als Beweis dafür kaun dieuen, 
daß ſchon jei stellungen auf Weizenmehl nur 
zu bedeutend höheren Preiſen effektuiert werden, 
wie es hier am Platze zu hab! t, Nach dieſer 
Richtung dürfte ſich die Situation erſt klären, 
went Weizenmehl der diesjährigen Ernte auf 
den Markt gebracht werden wird. Hafer flaute 
in den letzten Tagen ab, obſchon die Preiſe in 
Rußland ftiegen, da hier ſehr große Hafertvans- 
porte eintraſen. Die Preiſe ſtellen ſich 
wie folgt: Roggen 4 Rbl. 25 — 4 Rl. 40 
Roy, en 7 RE. 35 — 7 NEL 60 Kop., 
Gerſte 3 Rbl. 35 — 3 Rbl. 80 Kop., Hafer 
76—81 K. (pro Pud), Pol. Roggenmehl 6 Rb, 
5,.— 6 Abl. 25 Kop. ruſſ. Roggenmehl (Ia 
Qualitäh 6 Rbl. 45—6 Röbl. 60 K., Weizen ⸗ 
mehl 8 Rbl. 25—9 Rbl. 25 K., Ia Galfun⸗ 
gen 8 Rhl. 50 10 NHL, ruſſiſches Wei ⸗ 
zenmehl 9 Rbl 35 Kop. — 9 Rbl. 80 Kop- 
Tendenz —abwartend. 

Marktbericht. Die Zufuhr zu dem 
heutigen Markſe war groß. Butter koſtele 1 
Röhl. — 1 Rbl. 10 Kop. das Quart, Eier koſte⸗ 
ten 40 Kop. die Mandel, junge Kartoffeln 1 Kop. 
pro Pfund, Krebſe 3 — 4 Mol. pro Schock, 
Blumenkohl 15 — 18 Kop. pro Kopf, Kraut 
8 — 10 Kop. 1 Körbchen Pilze 50 — 60 Kop., 
Blaubeeren 12 Kop. pro Pfund, Spinat 5 Kop, 
ein Bündel Mobrrüben 2 Kop Beterlilie 2. 
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— 8 Kop. und ein Pfund Birnen oder Aepfel 
5 — 10 Kop. Geflügel war in großen Mengen 
eingetroffen und wurde auch zu ziemlich mäßigen 
reifen abgegeben. 

* Mipbränche auf der Pofk Auf Grund 
einer dem Senalor Neidhardt überſaudten Klage 
gegen die Ungeſetzlichkeiten und Mißbräuche des 
Chefs des Poſtkomptofrs in Alexandrowo, Woj« 
nowski, wurde auf Verfligung des Senators, eine 
Unterſuchung eingeleitel, Wollowski vom Dienſte 
ſuſpendiert und wegen Beftechlichfeit und anderer 
Dienſtvergehen dem Gericht übergeben. Der Pro⸗ 
lürator, welcher die Pabiere dürchſah, verfügte 
die ſoforlige Verhaftung Wojnowskis. Wojnowski 
wurde am 25. Juli i Nieszawa im Kreisgeſäng⸗ 
niß interniert. Während der Unterſuchung in 
Alexaudrowo haben die zahlreichen untergebenen 
Beamten Wojlonskis durchwegs zu Ungunſten 
des Angeklagten ausgeſagt. Hierbei muß erwähnt 
werden, daß bie Stellung Wie eine gut bezahlte 
iſt, denn er hielt gegen 3,000 Rbl. Gage und 
eine komforlable, große Wohnung im Sſalions⸗ 
gebäude, Dieſer Tage hielt der örtliche Chef der 
Gendarmerie⸗Abteilung Oberſt von Meyer aber» 
mals 123 Geſchüftsbriefe auf, die in üblicher 
Weiſt ſeit langer Zeit von Privalperſonen, die 
täglich von Alexandrowo nach Thorn fahren, ber 
fördert werden und zwar in der Weiſe, daß die 
Marlen erſt im Auslande aufgeklebt werden. Zwei 
Handlungsgehilfen beförderten täglich viele Fun 
derte ſolcher Briefe. Auf Grund des 8 602 des 
Poſtuſtaws für des Königreich Polen und des 
491 der allgemein geltenden Poſtgeſetze wurde 
ein Protokoll aufgenommen und die Abſender, 
ſowie Empfänger zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. Da dieſe Manipulalſon ſchon zum 
zweiten Mal entdeckt wurde, droht den Schuldi⸗ 
gen außer einer bedeutenden Kontribution krimi⸗ 
nelle Verantwortung. 

Ein Karneval im Grünen. Wenn 
man in unſerem abhechslungsſüchtigen Zeitalter 
dem lieben Publikum imponieren will, die Auf⸗ 
merkſamkeit der verwöhnten, ſenſiblen Geſamtheit 
zu erregen beabſichtigt, darf man des Poradoxen 
nicht entralen. Man kommt mit einem Senſa⸗ 
Hönden. Die Fülle der Erſcheinungen auf dem 
Gebiete des Vergnügens iſt ſchon jo rieſengroß, 
daß es recht ſchwer fällt, etwas originell und 
vielverſprechend Neues ſtets zu bieten, doch gibt 
es Menſchen, die auch darin Meifter ſind: fie 
erfinden einen „Karneval im Grünen“ oder — 
wenn dies Beiſpiel nicht genügt — eine „Po⸗ 
larnacht im Juli“. Den Feſten gehl's, wie 
vielen Menſchen: ein Titelchen, ein ſchöner 
Name, kleiner Rang, ſie öſſuen allen Tür und 
auch — die Börſe... Der ſchöne, laubbedachte 
Garten des noblen Grand⸗Hotels barg geſtern 
abend ein erleſenes, zahlreiches Publikum. Man 
konnte angeſichts der vielen Pracht, der mo⸗ 
dernſten, koſtharen Totletten der diſtinguierten 
Damen ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
unſere beſſere Geſellſchaft, die Intelligenz im 
beſten Sinn des Worts, mit den feinen und 
adelsſtolzen Beſuchern des Petersburger Aqua⸗ 
riums, der Moskauer Eremitage mit Erfolg 
wetteifert, Die vielgeſchmähte ruß⸗ und ſtaub⸗ 
geſchwängerte Fabriksſtadt Lodz braucht ſich ihrer 
Geſellſchaft nicht zu ſchämen. Man muß es dem 
Geſchick und dem ſeltenen Verſtändnis der Ver⸗ 
guügungskommiſſion des Kommisvopageurvereins 
anrechnen, daß das ſchöne Gartenfeſt in allen 
ſeinen Teilen ſo befriedigend verlaufen iſt. Das 
aus drei Abteilungen beſtehende Programm bot 
eine Fülle des Jutereſſanten. Im erſten Teil 
ließ das feeffliche Namyslowskiſche Bauern⸗ 
Orcheſter feine zündenden, zuweflen friſch⸗kecken 
Weiſen ertönen, Die Spannung ſtieg, als einige 
Mitglieder des rühmlichſt bekannten Warſchauer 
Künſtlerkabarens Momus“ auf der Empore er⸗ 
ſchienen, die das Publikum dicht gedrängt 
umſtand. Ueber die Berechtigung des Ruhmes 
der kleinen Künſtlergemeinde ließe ſich wohl 
ſtreiten, jedenfalls lugt der Wert der Dar⸗ 
bielungen lediglich in der Eigenart der 
Form, dem geiſtreich ſcharf pointierten Humor. 
In dem Abweichen von Konventionellen, im 
Neuen Liegt das Geheinnis ihres Erfolges. Eine 
überaus günſtige Aufnahme fand das Debut des 
Militärorcheſters des erſten Schützenregiments, 
was aber wohl nicht zum gerimoften Teile dem 
ſchneidig dirigierenden jungen pellmeiſter W. 
Sſgpinski zuzuſchreiben iſt. — Der Lodzer Kom⸗ 
misvonggeur-Verein darf in jeder ichung mit 
bem Ablauf ſeines diesjährigen aktenfeſtes 
zufrieden fein, Er hat erreicht, was e bezweckt 
und kann nun ſeiner Witwen⸗ und Antientafje 
einen namhaften Betrag zuweiſen. 

r. Bezirksgerſcht. Vor der z. BU hier 
tagenden II. Kriminal⸗Ableilung des Pelillaner 
Bezirksgerichts gelangte geſtern der Prozeß gehen 
den Einwohner des Lodzer Rreiſes Nowacli Aue 
Verhandlung, der einen Einbruchsdiebſtahl her. 
übte und hierbei Wäſche im Werte von 100 Rol. 
ſtahl. N. leugnete, wurde durch Zeugenausſagen 
jedoch feiner Schuld Überführt und vom Gericht 
zu 10 Monaten Gefängnis berurtellt, 

Eine Leiche in einem Sophe, Am 
27. Juli gegen 1 Uhr nachmittags zogen die 
bauern des Dorſes Zawada, 5 Werft entfernt 
legen von der Station Klomnice auf der Strecke 
Klohnjee—Plawuo—Noworadomsk, aus dem Teiche 
ein mit Schnuren bewickeltes Sopha, in deſſen 
Innern nach erfolgter Löſung der Verpackung die 


Leiche eins elwa 40 jährigen Mannes entdeckt 


wurde, van intelligentem Aeußeren, mit großem 
blonden Schuurxbart. Der Tote, der 85 
Pelz mit Korbbezug eingehüllt war, wies am 
Kopfe und auf dem Rücken liefe Wunden auf, 
nie wahoſcheinlich mit einer Axt beigebracht 
burden. Die Leiche war auch in Kopfkiſſen ein⸗ 
gewickelt. Die Bauern behaupten, daß fie vor 
nigen Tagen auf dem Wege von Cidel einen 
Wagen ſahen, auf welchem jenes Sopha ſich 
fand. Ein unbekannter Bauer lenkie das Geführt. 
dieſe Entdeckung rief in der ganzen Gegend 
einen tiefen Eindruck hervor. Man jagt, es ſei 
bie Leiche eines Gutsbeſitzers aus der allernächſten 


Umgebung von Noworadomsk, eines Herrn S. 
Dieſe Nachricht bedarf jedoch noch der Beſtäti⸗ 
gung. Die Unterſuchungsbehörden wurden ſofort 
benachrichtiat. Die einen bringen dieſen Vorfall 
mit einem Naube in Zuſammenhang, verübt bei 
irgend einem Gutsbeſitzer in der entfernteſten 
Umgegend von Klomnice, die anderen mit einem 
Morde zu irgend einem geheimnisvollen Zwecke. 
Auf jeden Fall iſt der Vorfall äußerſt intereſſant, 
umſomehr, als ein Geheimnis noch ſowohl die 
Perſon wie den Stand des Mannes umaibt, 
deſſen Leiche unter fo außergewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden gefunden wurde. 

„Plötzliche Erkrankung. Gheſtern abend wurde 
auf der Vetrifauerfir. Ne. 2 don Paſſanſen eine junge 
Frauensperſon in tolal bewußtioſem Zustande aufgefunden. 
Man benachrichtigte Hiervon die Rettungoſtation, der er⸗ 
ſchienene Arzt brachte die Erkrankte zum Bewußtſein und 
nun ſtellte es ſich heraus, daß es die 92fäheſge z. Zt. bes 
ſchäftigungeloſe Cäeilie Hempel war, dle ſodann nach dem 
Pozuanskiſchen Hofpttal überführt wurde. 

r. Toller Hund. Auf den Feldern, die zur 
Gemeinde Bruß gehören, bemerkten die von der 
Arbeit aus den Ziegeleſen heimkehreuden Leite 
einen Hund, der Tollwut verriet. Es gelaug das 
Thier zu tödten; ob Menſchen von dem lollen 
Hunde gebiſſen wurden, konnte bisher noch nicht 
feftgeftellt werden. Wie ſtaliſtiſche Berechnungen 
ergeben, wurden in deu letzten zwei Monaten im 
Lodzer Kreiſe 11 Perſonen von tollen Hunden 


gebiſſen, darunter 7 Erwachſene und 4 Kinder. 

* Meſſerſtecherei. Geſtern abend um 11 Uhr lam 
es im Neftaurant an der Suwalsfaſtr. Nr. 39 zwiſchen 
elnigen Gaſten, deren Köpfe ſchon ſtark erhitzt waren, zu 
einem Streit, der alsbald in Tätlichkeiten ausartete. Hler⸗ 
bei griff einer der Ruheſtorer zum Meſſer und brachte 
dem 30 jährigen Arbeiter Joſef Mitolajcıyt eine tiefe 
Sichwunde in die linke Schulter bel. Der Verwundete 
brach zuſammen und es mußte die Hilfe der Rettunge- 
ſtatſon in Anſpruch genom werden. Der Polſzel ge⸗ 
10 es noch am ſelben Abend, die Schuldigen in Haft zu 
nehmen, 

Abgenommenes Diebesgut. Bei einem 
bekaunten Diebe wurde eine große ſilberne Taſchen⸗ 
uhr mit Kette vorgefunden, die zweifellos von 
einem Diebſtahl herrührt. Der rechimäßige Eigen ⸗ 
thümer kaun ſich in der Kanzlei der Lodzer Ge⸗ 
heimpolizei melden. 

* Ergriffener Dieb. In Budapeſt wurde 
der 37 jährige Uhrmachergeſelle Oſias Händler 
ſeſtgenommen, der einem Warſchauer Jumelier 
Pretiofen im Werle von 10,000 N6l. geſtoh⸗ 
len und in Berlin verſetzt hat. Es wurden bei 
Ks die betreffenden Sombardquittuugen vorge» 
unden, 


Auf der Jagd nach dem 


Frauenmörder über den Ocean. 
Newyork, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Depeſchen aus Montreal zufolge gab der 
Dampfer „Nohel George“ geſtern ein Funkenle⸗ 
legramm nach Montreal auf, in dent mitgeteilt 
wird, daß er ſowohl mit der „Montroſe“ wie 
mit der „Sardinian“ in der Milte des Oceaus 
in funkeutelegraphiſche Verbindung getreten war. 
Beide Schiffe meldeten, „Alles wohl au Word“, 
der Frauenmörder Dr. Crippen wurde jedoch 
nicht erwähnt. Bekanntlich weiß man zur Zeit 
noch nicht, auf welchem der beiden Schiffe Dr. 
rippen ſich befindet. Canadian Pacifie | 
Line glauben, daß die „Montroſe“ und die „Los | 
reutic“, auf der ſich der mit der Verhaftung 
Dr. Crippens betraute Kriminalinſpektor Dem 
befindet, geſtern in gleicher Höhe auf See waren. 
Sie erwarteten geftern die erſten Funkeltelegramme 
von der „Moniroſe“ zu erhalten. Zur geit 
dürſte die drahlloſe Verbindung mit der „Mon⸗ 
troſe“ bereits hergeſtellt fett. Die „Rorentic" 
wird in Belle Isle bereits im Laufe des heuli⸗ 
gen Tages eintreffen, während die „Montroſe“ 
etwa Freilag erwartet wird. Deleklivinſpeklor 
Dew wird auf der „Lorentie“ bis Quebec fahren 
und dort die „Montroſe“ erwarten. Dagegen wird 
der kanadiſche Detektivinſpellor Gavreau bereits 
in Falhers Poiut Poſto faſſen. Er hat einen 
Verhaftsbefehl für Dr. Crippen und feine Beglei | 
terin Miß Leueve in der Taſche. Er ſoll die 
„Montroſe“, ſowie fie in Sicht kommt, im Auge 
behalten und fo bald wie möglich an Vord ge 
hen, um das Paar in Haft zu nehmen. 
Dr. Er ippen erwiſcht! | 
New-M ort, 29. Juli. (Spezial · | 
telegramm). Der Kapitän des Schiffes 
„Montroſe“ ſandte mittelſt drahtloſer 
Telegraphie eine Depeſche, daß ſich an 
Bord des Dampfers der geſuchte Gatten ⸗ 
mörder Dr. Crippen befinde und, daß er 
der Polizeibehörde ausgeliefert werden 


wird. 


Die 


Telegrumme. 


Petersburg, 28. Juli. (P. TU) Te 
kegramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: 
Seine Majeſtät der Kaiſer beſuchte in Beglei⸗ 
bung des Flaggkapiläus Sr. M. und des Kai⸗ 
ferien Gefolges die in der Standart⸗Reede 
anlerbden Eskadre⸗Minenbodle „Jngenieur⸗Me⸗ 
chanſler Swierſew“ und „Ingentenr⸗Mechaniler 
Dmitrſew“ ſowie die Minenboote Nr. 214 und 
Nr. 215, Am nächſten Tage finfteten Seine 
Kaiſerliche Minjeftit dem Eskadre⸗Minenbook 
„Amuſer“ und den Minen bvoten Nr. 216 und 
220 Beſuche ab. Seine Majeſtät der Kaiſer 
ſchritt auf den beſuchten Fahrzeugen die Front 
der auf Deck aufgeftellten Schiſfsmannſchaflen ab, 
begrüßte fie, beſichligete die Innenräume und 
nahm von der Schiffstoſt eine Probe, Darauf 
dankte Seine Maſeſtät den Mannſchaften für den 
Dienft und kehrte unter Hurraruſen zurück. 

Krouſtadt, 29. Jul. (P. T. A.) Das Lie 
nienſchiff „Audref Perwoswanny“ unternahm 


Probefahrien im Meerbuſen. 
Odeſſa, 29. Juli. (P. T. - A.) Geſtern 


find zwei neue Peſtfälle regiſtriert worden. Ein 
Kranker iſt geſtorben. 5 — 


Omsk, 29. Juli. (P. T. -A.) Infolge 
der Senatorenreviſion wurden in 28 Läden und 
Wohnungen gleichzeitig Hausſuchungen vorge 
nommen. Die Auuahme, daß mit Kronsſachen 


ein ſchwunghafter Handel getrieben werde, hat 
ſich beſtäligt. 
Kiſchinew, 29. Juli. (P. T. A) Die 


Senatorenreviſion fand das Jutendantur⸗Magazin 
in Bendery in vollſter Ordnung. 

Mukden, 29. Zul. 700 Chunchuſen übers 
fielen den Bahnhof in Minjinpo an der Linie 
Charbin — Mukden, ſchlugen auf die Eiſenbahn⸗ 
beamten ein und ſteckten das Stationsgebäude 
in Brand. Auch die in der Nähe befindlichen 
Wohngebäude wurden in Brand geſteckt. Der 
Ueberfall kam ſo unerwartet, daß ſich einige 
Beamten, die ſich auf dem Bahuhoſe befanden, 
den Chunchuſen ohne jeden Widerſtand ergaben. 
Es wurde ſofort Hilfe von den benachbarten 
Stationen requiriert, allein dieſe Hilfe erwies 
ſich zu ſchwach und mußte ſich zurückziehen, um 
nicht bis auf den letzten Mann hingemetzelt zu 
werden. Im Laufe der letzten Wochen iſt dies 
bereits der dritte Ueberfall, den die Chunchuſen 
vollführen. 

Berlin, 29. Juli. Auf der Poſtſtation des 
Schleſiſchen Bahnhofes erhielt ein Briefträger 
50,000 Mark in barem Gelde, um ſie nach 
einer anderen Poſtſtation zu bringen. Der 
Grieflräger nahm das Geld und verſchwand. 

Hamburg, 28. Juli. Nach Unterfchlagung 
von 16,000 M. iſt der Buchhalter Marx einer 
hieſigen Kornfirma entflohen. Marx dürfte ſich 
nach Berlin gewandt haben. 

Kopenhagen, 29. Juli. (Spezialtelg.) 
Großes Aufſehen hat hier die Veröffenklichung 
belreffs der Mißbräuche und Willkür des Of⸗ 
ſizierkorps hervorgerufen. Vom Kriegeminiſterium 
find Beweiſe gefordert worden, die in nächſter 
Zeit erbracht werden ſollen. 

Aſchaffenburg, 28. Juli. Am Büchelberg 
bei Aſchaffenburg, wo bereits vor ſieben Jahren 
ein bis heute unentdeckt gebliebener Mord an 
einem Mädchen begangen wurde, it heute ein 
neuer Mord an einer Frau erfolgt. 

Wien, 28. Juli. Der frühere Förſter des 
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, namens 
Mildner, iſt Heute im 63. Lebensjahre gestorben. 
Er war der einzige Überlebende Zeuge des Kron⸗ 
prinzendramas anf Meyerling; dem es gejtattet 
war, in Oeſterreich zu leben. 

Rom, 28. Juli. Valikaniſche Blälter demen⸗ 
tieren den von Paris wie von Rom gemeldeten 
Rücktritt des ſpaniſchen Botſchafters beim Vati⸗ 
kan Ojeda. 

Sofia, 29. Juli. (Spezialtelegr.) Bei der 
lürkiſchen Regierung find zahlreiche Beſchwerden 
eingelaufen, daß die tückifchen Behörden bei der 
Entwaffnung der Mazedonier zu Gewaltätigfeiten 
gegenüber bulgariſchen Untertanen greifen. Die 
bei Bulgaren beſchlagnahmten Waffen werden 
lürkiſchen Bauern übergeben uſw. — Bulgarien 
hat bei der Pforte Vroteft erheben. 

Peking, 29. Juli. (P. T. ⸗ A) Angeſichts 
der Antwort der chineſiſchen Regierung auf den 
ſiſch⸗japauiſchen Vertrag verlangt die Preſſe 
Chinas die Zurlckbernfung hervorragender Wür⸗ 
denträger des frſiheren Regimes in Anbetracht 
der ſchwlerigen politiſchen Lage des Reiches. 

Opfer des Hochwaſſers. 

Jeliſawetpol, 29. Juli. (P. TA.) Wäh⸗ 

rend der großen Ueberſchwemmung im Nuchinsker 


Kreiſe am 24. d. Mis. find 30 Perſonen erkrun⸗ 
ken; 300 Stück Vieh ſind in den Fluten umge⸗ 
kommen. 


Unfall beim Feuerwerk. 


Bad Oeynhanſen, 28. Juli. Beim Abend⸗ 
ſeuerwerk im Kurpark explodierte ein Feuerwerks⸗ 
körper und flog ins Publikum. Die Frau des 
Werkmeiſters Spilker wurde getötet, vier Perſouen 
ſchwer verletzt. 

Die Gäſte des Königspaars. 


Kopenhagen, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Die 
lönigliche Familie unternahm geſtern mit dem 
Herzogspaar Albert von Glücksburg eine längere 
Ausfahrt in der Umgegend von Fredensborg. 
Zur Abeudtaſel wurden unter anderen auch der 
deuiſche Geſandte nebft Gemahlin geladen. 

Flug über den Genfer See. 

Genf, 29, Juli. (Preß⸗Tel.) Der Aviatiker 
Dufaug will demnüchſt den Genfer See über⸗ 
fliegen. Der Flug der 60 Km. langen Strecke 
fol au der Stelle beginnen, wo die Rhone in 
den See fällt und auf dem Khalifenplatz von 
Geuf enden. 

Die Revolte anf Kuba niedergeſchlagen. 

Havanna, 29. Juli. (PrefrTelegraph.) 
Zwiſchen den Negierungstruppen und den Jn⸗ 
furgenten unter General Miniez iſt der erſte 
Zuſammeuſtoß erfolgt. Die Reglerungstruppen 
waren ſiegreich. Hauptmann Raphael Perez, 
einer der Führer der Truppen des Inſurgenten ; 
generals und Oberſt Vaillant, der die Miliz ⸗ 
truppen der Regierung kommandierte, wurden 
in dem Gefecht getötet. Nach den letzten Nach⸗ 
richten, die die Regierung erhalten hat, iſt die 
Bewegung der Juſurgenten überwältigt. 

Erdbeben in Japau. 

Tokio, 29. Jull. (Pre, Tel.) Ein uns 
gewöhnlich ſtarkes Erdbeben hat grofe Ver⸗ 
wüſtungen in der Provinz Hofaito angerichtet. 
Da die Telegraphenleitungen unterbrochen wa⸗ 
ren, gelangte die Nachricht erſt geſtern hierher, 
trotzdem die Nachricht bereits am 24. Juli von 
den Probinzialbehörben weitergegeben worden 
war. Die Stöſſe waren ungewöhnlich lauge an⸗ 
haltend und große Erdſpalten öffneten ſich. 


Ein Werluſt an Menfchenleben iſt jedoch nach 


den bisher vorliegenden Meldungen nicht zu be 
klagen. 5 N 
Das Ende der Piraten von Colowan. 

Hongkong, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Räu⸗ 
berhöhlen auf Colowan werden von den portu⸗ 
gieſiſchen und chineſiſchen Regierungstruppen wei ⸗ 
terbin gefänbert In einer der Höhlen wurden 
15 Männer, 13 Frauen und 3 Knaben, die die 
Räuber gefangen genommen hatten, ergriffen · 
Vor den Höhlen werden große Strohfeuer, in die 
Schwefel geworfen wird, angezündet, um die Be⸗ 
wohner auszuräuchern. Eine ganze Anzahl 
Räuber wurde in den letzten Tagen auf der 
Inſel gefangen genommen und nach Houg⸗ 
kong gebracht, wo fie ihrer Aburteilung entge⸗ 
genſehen. a 5 
Zuſamme uſtoß zwiſchen Streikenden und 

Polizei. 

New⸗Mork, 29. Juli. (Spez. ⸗Tel.) In 
einer Zuckerraffinerie in Brooklin kam es geſtern 
zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen ausſtändigen 
Arbeitern einerſeits und Polizeimannſchaften und 
Arbeitswilligen andererſeits. Es wurde eine 
Anzahl Revolverſchüſſe abgefeuert. Sechs Per⸗ 
ſonen wurden getötet, viele erlitten mehr oder 


weniger ſchwere Verletzungen. 


Ein Bombenattentat der „Schwarzen 
Hand!“. \ 


New: Hort, 29. Juli. (Preß Tel). In 
der vergangenen Nacht wurde ein Bombenatten⸗ 
tat gegen die in der Mercerſtreet gelegene Poli⸗ 
zeiwache von der „Schwarzen Hand“ unternom⸗ 
men. Einer der von Patrouille heimkehrenden 
Poliziſten fand vier Bomben, die am Eingang 
des Stationshauſes niedergelegt waren. Die 
Bomben wurden unter Waſſer geſetzt und ſo un⸗ 
schädlich gemacht. Sie enthielten jedoch genug 
Exploſipſtoff, um ein ganzes Stadtviertel in die 
Luft zu ſprengen. Von den Tätern, fehlt jede 
Spur. Drei in der Nähe der Polizei wohnen⸗ 
de Italiener, die verhaftet wurden, vermochten 
ihr Alibi nachzuweiſen und mußten daher in 
Freiheit geſetzt werden. er, 


Cholera. F \ 


Petersburg, 2. Jult. G. T 
Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundet. 


Petersburg 64 27 
8 (Borſtätte) 7 = 
Im Laufe der vergangenen Wo 
14 


Balochna 4 
Gouvernement Poltawa 294 98 
Nowokſcherkask 73 38 
Alexandrowsk 126 80 
Taganrog 86% 64 
Roftow und Nachiiſchewan 144 36 Kuh 
Afom 10 5 
Dongebiet 240 106. 
Kreis Roſtow 265 106 

„ Taganrog 432 173 

„ Donezk 485 207 
Erſter Doubezork 292 120 
Zweiter „ 48 24 

eis Salst 194 93 

„ Choper 20 10 


2215 
15 Atlarsk 1 = — ö 
29. Juli. 


| 
Sonnen-Aufgang AU. 15 M.] Mond-Unfg. 11 u. — M. 
Senn, leg. 7, 56 „ Mond⸗Unf. 12 „ 58 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. \ 


1904 Der franzöſiſche Miniſterrat beſchlleßt die diplos 
matiſchen Beziehungen mit dem Vatikan abzubrechen.“ 
1903 + Kapitän W. Bade zu Roſtok, Bekannter Polar- 
ſorſcher. 1897 Furchlbare Wetterlataſteoybe im Rieſen- 
gebirge und im böhmiſchen Aupatale in der Nacht dom 
29. auf den 30. Juli, Hochwaſſer in Wien. 1886 f 
Robert Schumann zu Endenich bel Bonn. Einer der 
tleſempfindendſten Tonfeher aller Zellen. 1824 “ Megan“ 
der Dumas zu Parls. Der Yaupirepräfentant der frau 
zoſiſchen Dimintonde-Literatur. 1605 * Simon Dach zu 
Memel. Deutſcher Liederdichter (Aeunchen von Thargu) 
1507 + Martin Bebaim zu Siffabon. Rozmograph. Ver- 
fertiger des erſten Erdglobus. N 


Vörſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lobzer Zeitung"). IF) 


1 5 
Warſchauer Vörſe, 29. Jul. 
Ertl. Geld. Rraukalt, 4 


Checks auf Berlin 
4%, Staatsrente 1894. 
5 innere Anleihe 1905 
5% innere Anleihe 190. 
Pramjenanleſhe J. Emiſſton « 
rämienanleihe 2. Emiſſſon » 
Mdelstofe elle 
4½ Vodenkreditpfondbr. 
4% Bodenkreditpſandbr. «X 
dx Warſch. ftädt. Pfandb 
4% Warſch. Pfandbr =.» 
Liſpop, Rau u. Lwenſteln. 
neue 


” 


„on 
Putilow . 
Rudski u. Co. 
Strachowiee 

42,8 Lodzer Pfandbriefe 
58 Lodzer 3 FL: 


1 
Handels bank iu Lodz 
Kaufmaunsbank in Lodz 
50 Plandbrleſe in Petelfau .' 
4½ Pfandbriefe in Wilna. 
Distontobauk in Warſchau 

Warſchauer Handelsbank 


Laboratorium: \ 


Dr. M. SILBERSTROM| 


befindet ſich jezt Cetzieluiaua⸗Straßßſe Nr. 36, neben 

dem „Urania⸗Theater“. „ { 

Alferlei Unterſuchungen von Blut, Süften, Aus⸗ 

ſcheidungen, Entzündungsprodukten und Neue 
bildungen des menſchlichen Körpers, =7 


[ 


+ $reitan, den (16.) 29. Juli 1910. 
= 


Nene Lodzer Zeitung. 


ker 
{2} 
— 
8 


Dir.: P. Kronen. 


Sonnabend, den 30. Di. Mis. 


der 


Aqu a ri u m Truppe Demitresen. 


Die großartige rumäniſche 


10 Minuten in Rumänien. | 
1. Debut der weltberühmten = | 


Illi Verra 


Das hier 


hilerefjante 


Käthe Gültini = 


Variete⸗ 


Stern eines jeden Leel. 
Programms. 


Wegen coloffalen Erfolges auf allgemei 
nes Verlangen des Publikums prolongiert 


TOKARSKAFF 


Nar noch kurze Zeit. 
im Märchenlande. 


ſo beliebte polniſche Duett 


Luba (Pförtner). 


Mila 


Hoch⸗ 


und jenfat Rovität. u = 


Was ti, 


Das großartige, 


= 8 


ohne Coueurrenz. 


2 
== 
S t. 
Bland, Ss 


Orientaliſche Tänzerin mit ei- 
gener Dekoration u. Oſchbeſßekten. 


hochintereſſante und 
Niefen - Programm enthält 


I- Zlassißs 9 
Attractisnen 9 
® 


Die Direktion, 
Bram. 


Fortfehung der Mleiſterſchaftsſpiele 


* 1% Sonntag, den 31. Juli g. c., nachmittags 
5 N, * hr, daf der Sportbfah des Lodyer 
4 2 Fußballklubs „Viktoria“ 
Fuß ballwett ſpiel Il. J. l. 

ere (Serlſehang) 

il „Sportklub 

„Achilles⸗Jahn“⸗Sportklu 
wozu ſreundlichſt eiuladet mn der Fuhballansichuf. 


m 


Restaurant A. Schnelke, 
Hotel Klukas, Lodz, Ziegelstrasse V 64, 


Täglich Künstler -Konzert. 


Entree frei. 7757 Eutree frei. 


Gnpfiehlt vorzügliche Küche, in: unnd ausländeſche Weine und Liqueure, 
ſowſe AnftadteBitfner, Strngft, Münchener, Pilfner, auch echt Piifner⸗ 
Urquell aus dent bürgerlichen Braubanſe. 


der Konstantynower Turnverein 


veranſtaltet am Sonntag, den 31. Juli d. J. im Park der 
Konſtautynomer Feuerwehr ein 


Schauturn-Fest, 


zu Men die Herten Mitglieder ſowie Freunde und Gönner freundlichſt ein- 
geladen werden. 


Programm: 
Ausmacſch zum Feſtplag. 4 Uhr nachm. Niegenturnen 
5 Mr nuchm Sesitbung der actisen Turner. 
7 Uhr Frelübung und Spiele 
Pyramide 


2 Uhr nachm. 
ber ackiden Turner und Zöglinge. 
6 Uhr nachm. Kürturnen ſämilicher Turner. 
der Jugendriege. Ferner: Tanz, Luſtballonaufſtleg. Kogfeltiſchlacht, 
bei bengaliſcher Beleuchtung und andere Ueberraſchungen 
Das Vergnügungskomitee. 


Baltifhe Yuttersicderlagr, Kofonial,, Lodz, den 23, Juli 1910. 0 


Bent 1. DelitofenYandiung 


De AOL SA, 


Seb, Petrifaner«Etraße Kr. 273, 


J. P. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige. daß ich 
am heutigen Tage, Petrikauerſtraßße Nr. 273 ein 


Kolonialwaren-, Frucht- 
und Delikateſſen-Geſchäft 


eröffnet habe, Außer allen in mein Fach ſchlagenden. 
Artikeln, habe ich die Vertrekung und den Engros⸗ 

Verkauf der rübmlich bekannten Erzengnſſſe einiger 
bedeutenden baltiſchen Butter- und Käſe⸗ 
Prodneenten übernommen u. bin daher in der ange» 
nehmen Lage, allen Anſprächen der geehrten Kundſchaft 
gerecht zu werden. Gern bin ich erbötig, Be ſiellungen 
franko ius Haus zu liefern. Mein neues Unternehmen 
M Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens empfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll 
| el 


P. Komisar. 
Warnung. 


Ich warne hierdurch wiederholt, von N. Ginsberg zwei 
Wechſel: über 100 Rbl. auf Czenſtochan und über 80 Rbl. auf Radom, 
gteirt von I. Rappaport an meine Ordre, zu kaufen, da dieſelben 
längſt bezahlt und von mir bereits am 19. Februar d. J in der „Lodzer 
Zeitung“ für ungültig erklärt worden find. N. sberg hat die 
Wechſel zu unlauteren Zwecken widerrechtlich zurückbehalten und ſchwebt 
deshalb gegen ihn ein ſtrafgerichtliches Verfahren. 


Franz Waclawik. 


Ulngnzineur, 


militärfrei, in ungerändigter Stell wünſcht fich zu 


geſt ü auf gute Zeug 


Gel feen unter „. 80“ an die ke 
verändern. der ‚Neuen Lodzer Zellung“ erbeten. 761 


Tüchtiger 7701 


Frempelmeisker, 


be a ſucht Stellung. . 


Ein ehrliches, geniffenbaftes Fräulein, aus guter Familie, die der 
die Sanbespradhen in Werl nad Seit mächtig and ‚sm in Denen ein muß, 
wird ale 


ſagt die Expedition 
8 Dlattes- 


in allen Dimensionen und mit 
jeder gewünschten Verbindung. 


Komplettes Lager 
Sverner RÖNFEN und 


Verbinäungsstücke 


— für Gas, Wasser und Dampf. — 


Gusseiserne Druck- 
und ‚Abfluss - Rohre, 


Pumpen aller Art. 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK, 


Lodz, Petrikauer-Strasse 101 


Der wirkliche Ghiromant „Henryk 


bezeichnet ausfü ch den Charakter, ſagt 
Zunft, gibt die Zeit v. Krankheiten, Reiten, I 
Honorar von 1 Rbl., 
Annahm ich von 19—1 Uhr nach 
Feiertags von 10 


eit und gu⸗ 
be u. . w. au. 


. und von 3 
de nachmittags 


Zieilona - Strasse se 1, f. Stock. 


Ein AUTOMOBIL, 
4 Cylinder, 24 PS. fiarh, 
wert wegen 


„PS. unter voller Garantie der Betrſehsſicherheit, it preis 
ſofort zu verkaufen. Wo, iur die er 


dieſes Blattes. 
Im Zentrum der Stadt find per I. Oktober 


Komptoirräume 


eventuell mit Speicher 1. Lagerraum zu vermieten, 
anlage. Na unſer „G. G.“ in der Exp. dieſes Bi 


lektr. Beleuchtung 


77 


Für eiue Griftl, wech. Buntweberel von 60 Stählen wird ein tüchtiger, 
energiſcher anne 


'. Meh-Meilter, 


welcher auch mit Jaguardır. verkcaut iſt, ver bald geſucht. Schriſtlſche Off. 
unter „G. G. 52 al die Exp. diejes Bic its abe l 


Eüchtiger Fachmann 


für Färberei und Appretur mit elwas Vetriebskapllal wird zur 
einer ſolchen Fabrik als Telthaber geſucht 
die Erbedition diefes Blattes erbelen⸗ 


chung 
6“ an 
718 18 


3 


N = 
mlt ſchoner Handſchriſt, Sohn acllhgrer Eltern, 


2 
tl für meh Kale dun Tofezien Alk geſucht. 


Selöftgeichriebene Offerten abzugeben im Konter der Lodzer Mafchluene 
faßeit HEINRICH WEGNER, ityensfaftzafe Nr. 100 a" 


u Compagnon 


ſucht junger Kaufmann 5 zu ber 
teiligen. Off. unter „ M.“ au 
die Exp. dieſes Blat 


Chauffeur 


ftaatlich geprüft, ſicherer Fahrer und 
Reparateur ſucht im In- oder Auslunde 
ſofort Stellung. Off. unter J. 5 au 


Ich fnche eine Stelle als Buchhal⸗ 
ter, Hilfsbuchhalter, Kaſſierer, 
Lageriſt, Hausverwalter n dergl. 
Bin auch bereit Rbl. 150.— als Dank 
zu geben, falls mir jemand eine folche 
Lerſchaft. Bi prima Zergniſſe. 
Offerten unter „Solid“ in der Exped. 
die ſes Blattes niederzulegen. 7670 


Geſucht zum lin Anteitt ein 


Lehrling zs 


für Fabriks-Comptoir, der der 3 Landes ⸗ 
ſprachen mächtig it. Off. unter „H. 


an die Exp. d. Bl 50 M. 197“ au die Exp. d. Bl. erbete 
Geübte 2 = 7 
| 1 55 3 3 Ein 77 70 
Maſchinenſchreiberin 1 
und Stenographlſtin N htw cht 
die in der doppelten Buchführung be⸗ Mi f 7 ei 
wandert und der deutfchen ſowle volni⸗ ſowie ein 


ſchen Korreſpondenz mächtig iſt, ſucht, 


Tadendiener 


Suche einen 7846 


Webmeister, 


einigen 


(Ehriſt, als Reilhaber mit 
Hundert Rol. zu einer ſchon b 
den mech. Lohnineberei, von ei 
Stühlen. Ro, art die Erb 


Arufpeds Tommekts 


noTepn.rs CB © o xpate 


|NPOCHzs naue amaoro mporcranit, 
TAROBOR mon-mo Haopumb. 773 


Suche per folork fir mein ut 
Grihäft eine tüchtige 


Verkäuferin. 


ft 


Eine tüchtige 7758 


Verkäuferin 


wird für ein Burft-Geihäft geſucht. 
Zu erfragen Glawnaftr. 33, Wohn. 46, 
den 8 Uhr uh 682 Uhr nachmittags 


Ein Fräulein 


für diverſe Somptoirarbeit von einer 
Akt. Gef. zum fofortigen Antritt geſucht. 
Seil. Off unter „U. U. 200“ an die 
Erb. dieſes Blattes erbeten. 7647 


Perfſefte 


werden geſucht, r. 81. 


Gärtnergehilfe 


melden bel J. Gernoth, Konftantitier- 
ſtraße Nr. 37 771 


Geübte 660 


Weber 


werden geſucht Pelrikauerſtraße 13 


Günstige Belenenheit f. Bäcker 


In einem regen ‚Stadtteile iſt infolge 


5 


787: 
Standardarheiterinnen |, 
und Kandschuknäherinnen |\ 


9 | went die 


Ioeno» Lly6» 


norepaay eon Öwıerz o xpauenin 
nacnopra, Burman, HacpuEo Kapım 
Benuuxr u upoeurs 
Apo, Taxonott 
2 


Dr. r 


Junere und Kinder Franke 
Geburtshilfe. 282 


Frs ieinberg, 


prallſetert in Ladd über 20 Jahre, 


Chirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierenren. 


Zetrikaner Straße 17, 


brachten won 8-0 IE fig, 
von 2—4 na 


er 
Kirchengeſangverein. 


Sonabend, den 30, Juli a. c. 
um 8 Uhr abends im V. ofale 


Monatsſttzung, 


TOR. 0 e 
7749 


1 


erren Mitglieder böfl. ein 
um zahlreiches Erſchel⸗ 


geladen “ 
nen biliek 
7664 der Vorſtaud 


eee 
E Wohrungs-Angebote 
alla lde b she Abe od ltr dl 


Todes des Beſtzers eine gut eingeführte, 
ſelt 9 Jahren beſtehende Bäckeret mit 
großer Kundenzahl, mit gesamtem In⸗ 
ventar, nebſt Pferd und Wagen, iofort 
preiswert zu verkaufen. Naberes Dlaga⸗ 
e 144 in der Bäckerei. 7380 


; Zwirnerit 


kaun ſich melden Mllſchſtraße 
bein Portier. 


Fleiſcherladen 


gbreſſebalber 8 zu verkaufen. 
Wgetaf 7752 


Zwei Salon⸗ 
G arnituren!! 


Aredenz, le, Tiſch, 2 Trumeaus, 
Schrei ki, B liotßeſſchrank, 2 Belt 
ſtellen mit Matratzen, Wicheſchrank mit 
egel, 2 DOitomamen, Wafchtifch mit 
rmor, Nachtliſche, 2 Klelderſchränke, 
fette, Saclentifh, ſpaniſche Wand. 
eine elegante Uhr, Ge älde, Grammo⸗ 
phon mit Plotten, Tiſchſiguren, Lampen 
und verſchiede ne kleine Gegenſtände find 
ſofort ſpoltbillig zu verkaufen. Nawrot⸗ 
Str. Nr. 44, W. 3, 6826 


1644 Mendel B wollgarn Ne 44 
Bm . 25 bl. 2 


Ausland spüff e 


beſorgt auf Grund erteilter 
Vollmacht 7766 
KRUGMARR, 
Andrzeia 38, W. 7. 


Ein gebrauchter 


2 HP. Ventil⸗Gasmotor 
aber noch im guten Zuſtande, wird g 
kaufen geſucht. Gefl. Angebote fi 
niederzulegen in der Lodzer Motoren. 
ſabrik Heinrich Wegner, Se . 
Straße 100. 


Anononin 
Noccen£tT® 


14 


5 


Ei# LADEN 


auf der Petritauer, oder au einem 
belebten Burtkte zu mieten oder zu über⸗ 
nehmen geſucht. Daſelſt wird auch ein 
Compagnon mit Rol. 1000 — 2000 
gesucht. unter „Compagnon“ in 
Dee Erd. d. DI. nteberjuligeit. e 


Sofort zu vermieten . 


2 Zimmern. Küche 


in Phaffendorf, Przendzalniauaſtr 56, 


1 äimmer und Küche 


mit Vorzimmer, in ſauberem Hauſe, 
ſofort zu vermieten, beim Wirt, Wul⸗ 


czanskaſtr. 95, 7668 
Ein freundlich möblirtes 


Frontzimmer 
mit Bequemlichteit u. beſonderem Ein 
gang, iſt in beſſerem Haufe bet deulſche e 
Jamie ber jojort su, dernsielen 
Orlaſtr. 5, W. 3, II. Etage (Ecke der 
Nitolajenstejtr itrafe) 7774 


Nödl. ‚ Zimmer: 


auf Wunſch mit voller an zu ver- 
mieten. Gluwnaſtz. 26, Etage. 


Ein großes Zimmer 
für 2 Perſonen, jbie ein tleineres Zum, 
mer mit vollftändtzer Belöftiguug ſoſort 
zu vermleten. Dafelbft wird auch krgf⸗ 
liger? Uitagsziſch zu mäßigem Preiſe 
verabreicht, Zuchodnſaſtraße 37, W. 3, 
erſte Etage. 7578 


M jbl. Zimmer 


uit elellr. Beleuchtung in jeder Preise 
lage empfiehlt J. Wituski, Wechobnia⸗ 
Straße 57. 77¹2 


Fran e 
E. Wohmings-Gesiche 2 
Fans k 
Zimmer 


nud Hürde 

von der Cegeluiana BIS zur 
oder nahe gelegenen Gel 
ruhigem Mieter ver 1. 


Verkäuferin BE gestützt auf gute Zeuguiſſe, paſſende norepana hof nacnopre BuNaUAu 
Stellung. Geſl. Off. unter „Sſeno⸗ Boftrocb TM. Pagoromb. Hante nig 0 0 zu mieten gefucht, Off. 
und zur Führung der Kaffe geſucht. Bevorzugt werden ſolche, die derartige graphſſtin“ an die Exped. der Maen könuen ſich me den bei Schmechel Gnaroncaurv oma raxoson no, G, 30“ an die Expedition dleſes 
Konten ſchon bekleidet haben. . Wo, ſagt die Expedition diejes Blattes. Loder Zeitung erbeten 77520 K Rosner, Petritauerſtr. 100. gunin. 7736 le erbeten. 4 7661 
= = 
GARTEN-ETABLISSEMENT Prolongierl: Die Akrobaten. Noch nie in Lud 
= 5 uf . i ran . een 3 Eitons, artige adtungn gesehen 
5 * 2 
HOTELMANNTEUFFEL 6 CHANTEOLER-„OYRAS, die adh beute 
eſt bi ft . A "SE 
CCC 
eee FA, n 5 Wiener Sonbreite. . PARISER STRASSENSÄNGER. aa 


Nur kurzes Gaftfpiel der berühmten Colo. 
zatur-Sangerin und Hefaugs- Phänomen 


SIGNORA VERERA Sal ce eee neo Ke 


Gall“, vör ihrer Abreife n 


LA BELLA MORENITA, Ye jan 


THE HUGOS, Original Excentrik⸗Jongleur- Akt. 


Ns. Trog der großen Unkoſten werden die Preife nicht erhöht. 


Dir.: Ed, Weber. 


Devalieus und Herausgeber A, Drewing. 


Nolalſonz-Schnellpreſſen bruck „Neue Sodger Beſfnag“ 


Beilnge zu Ar. 338 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Freitag, den (16.) 29. Juli 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Mädchen, das fie einem Ollilaſchen Datſchen⸗ 


Inländiſche Nachrichten, 


St. Petersburg 


— Neue Verhaftungen von In⸗ 
lendanten. In Verbindung mit der Ver⸗ 
haſtung des Intendaninoßerſten Glotow find 
lach der „Weib. Zt.“ auf Beſehl des Senalors 
Garin neue Verhaftulgen erfolgt, und zwar 
diesmal im leitenden Organ der Jutendantur, 
der erſten Abteilung ber Hauptintendankur.ver⸗ 


waltung. Es wurden verhaftet: der erſt unläugſt 


um Oberſt beſliberke Michail Waſſiljewitſch 
know und geh eie Oberſt W. W. Frey. 
gang. Die Vafaftung fand am 12. (25.) Juli 
im Gebäude ber Haupliniendanturverwaltung im 
Beiſein eineh Beamten der Sengtorenreviſton 
und von Kolmandanturoffizieren ſtatt. Die Ver⸗ 
haftung w für die beiden Offiziere höchſt über⸗ 
raſchend, Ele wurden zuerſt zur Kommandautur 


beſitzer entführt hatte, mit ſich ſchleppen wollte. 
— Die verhafteten Zigenner erklären, fie hälten 
das gulgekleidete Kind feiner schmucken Kleider 
berauben wollen. 

— 22 jüdiſche Handwerker find 
in der Zeit vom 1. Juni bis zum 1. Juli vom 
Haudwerkeramt aus dem Handwerkerverbande 
ausgeſchloſſen. Bei einem dieſer Handwerker hat 
man einen gefälfchten Gewerbeſchein vorgefunden. 


Nicaraguas Flucht 
in die Oeffentlichkeit. 


Die Regierung des Präſidenlen Madriz von 
Nicaragua wendet ſich, wie wir in einem Tele ⸗ 
gramm in unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgabe mel ⸗ 
delen, in einer Zirkulardepeſche an die Regie ; 
rungen Deutſchlands, Englands, Frankreichs, 


gebracht wo ihuen ein Zuſammentreffen mit 
ihren Familien bewilligt wurde. Darauf wurden 
fie in einer geſchloſſenen Equipage unter Konvoi 
in die Peter⸗Paul⸗Feſtung gebracht. Somit be⸗ 
finden ſich nun in der Feſtung vier Offiziere 
md vier Beamte der Intendautur, die in dieſer 
Sache verhaftet worden find. In dem bevor⸗ 
ſtehenden Prozeß ſollen die beiden Letztverhafte ⸗ 
ten eine weſentliche Rolle ſpielen. Bei ihnen 


ſollen wichtige Dokumente gefunden worden fein. | 


— Der Prozeß gegen General 
Rheinbott gelangt im Senat in kommen. 
den Winter zur Verhandlung. Zunächſt wird das 
erſte Senatsdepartement auf Grund des Unter⸗ 
ſuch ungsmaterials zu entſcheiden haben, ob der 
General Überhaupt vor Gericht zitiert werden 
ſoll oder nicht. Dann erſt, d. h. nicht vor 1911, 
kaun der Prozeß feinem Weſen nach vom Ge 
richt verhandelt werben. 

— Wegen un vorſichtigen Aus⸗ 
plauderusvon Dienſtgeheimniſ⸗ 
fen wurden nach der „Rjetſch“ in Wilna der 
Diviſtonschef Generallentnant P. und General⸗ 
major B. verabſchiedet. 

— 315 Todesurteile wurden in der 
erſten Hälſte dieſes Jahres geſällt und 110 
Todesurteile wurden vollſtreckt. Hingerichtet wur⸗ 
den: in Nowotſcherkaſſt—21, in Jekaterinoſſlam 
13, in Tſchernigow—10, in Woroneſh—8, 
in Odeſſa—7, in Kursk und Tiflis —je 5, in 
Tambow und Charkow—je 4, in Kijew, Pol⸗ 
tawa und Krementſchug—je 3, in Minsk, Wilua, 
Kaſan, Irkulsk, Sſewaſtopol, und Mohilem—je 
2 und in Petersburg, Sſimferopol, Riga, Bo⸗ 
bruisk, Wlabikawlas, Sfaratow, Wjalka, Ufa, 
Wla diwoſtol, Sſamara, Taſchlent und Jeliſawet⸗ 
pol— e 1. 

— Infolge Mißhand lung eines 
Arreſtanten durch einen Convoiſoldaten, 
erließ der Oberinſpeklor der Arreſtantentraus⸗ 
porie, Generalmajor Lukjanow, einen Befehl, 
durch den er dem Chef des Convoikommandos, 
Oberſt Ryndin, einen Verweis erteilt und die 
Offiziere auffordert, ihren Untergebenen einzu- 
ſchürfen, daß nur durch ſtrikte Legalität ihres 
Benehmens die Achtung vor den Dienſtforderun 
gen erlangt werden kann. 

Von Zigen nern geſtohlen. 
In Olllg an der Finnländiſchen Bahn iſt eine 


Zigeunerbande in dem Augenblick verhaftet wor⸗ 


den, als ſie 


ziehen und ein ach 


Stalien® und Spaniens ſowie an die der mittel ⸗ 
amerifanifchen Republiken, worin auf die Ein⸗ 
| miſchung der Vereinigten Staaten, in bie inne 
ren Angelegenheiten des Landes hingewieſen und 
um freundſchaftliche Intervention in Wafhington 
gebeten wird. Der Wortlaut der Zirkularde⸗ 
peſche iſt folgender: „Ein wichtiger und für 
Nicaragua ausfchlangebender Fall zwingt mich, 
Ihre Zeit in Anſpruch zu nehmen. 
Unſer Bürgerkrieg wäre mit der Einnahme 
Blueſtelds durch unſere Truppen beendet geweſen. 
Der Kommandant des amerikaniſchen Krenzers 
„VBaducah“ landete Truppen in Bluefields und 
verkündete, daß er ſich unſerer Regierung wider 
| ſetzen würde, trotzdem in dem Orte das Zentrum 
der Revolutionspartet war und ſich dort ihre 
Truppen befanden. Wir hatten Bluff (das Zoll- 
amt Bluefie os. D. Red.) beſetzt, den Schlüffel 
Bluefields, indem wir den bemaffnelen Wider⸗ 
ſtand gebrochen hatter, und wollten letztere Stadt 
blockieren. Die amerilanifche Regierung verhin⸗ 
bert dies mit Rückſicht auf amerikaniſche Schiffe 
und erklärt, daß die Zollabgaben der Revolu⸗ 
tiouspartet zu entrichten ſind, die ein neues 
Zollamt in Schooner Key (gegenüber von Bluff. 
D. Red.) errichtet hat, und verlangt außerdem, 
daß die amerikauiſchen Schiffe abgabeufrei ein ; 
laufen dürfen vor den Augen unferer Befeſti⸗ 
gungen, und obwohl fie Munition für die Revo ⸗ 
lutiouäre mitführen. Dieſe letzteren, obwohl in 
Bluefields eingefchloffen, bereiten ſich ungeſtört 
darauf vor, uns anzugreifen. Der Präſident 
Madriz hat dieſe Tatſachen dem Präſidenien Taft 
mitgeteilt und Neutralität verlangt. Indem ich 
Vorſtehendes zur Keuninis der Regierung Ew. 
Exzellenz bringe, bitte ich ergebenſt um gütige 
Vorſtellung bei dem Kabinett in Washington, um 
zu veranlaſſen, daß meiner Regierung freie Hand 
gelaſſen werde, dem Land zum Frieden zu ver⸗ 
helfen, ohne oben erwähnte Behinderungen, die 
der eigentliche Grund ſind, daß die Revolution 
andauert und unermeßliche Schäden und eine 
ſchwere Gefahr für das Fortbeſtehen der Republik 
bedeutet. 

Nicaragna erbittet die Rechte alleiniger Macht- 
vollkommenheit, die unerläßlichen Prinzipien der 
Gerechtigkeit und die Erklärung der amerika⸗ 
niſchen Regierung zugunſten der ſchwächeren Re⸗ 
gierungen dieſes Kontinents. Es rechnet außer ⸗ 
dem mit der moraliſchen Unterſtützung der bee 
freundelen Nationen und beſonders mit der ihrer 
Schweſter⸗Republilen. 


Das Lan wird gegen Abend, wie die Träume 
gegen Mori, immer klarer und geordneter, und 
das iß eine wahre Wohltat. Weber. 


Chriſg Weltin. 


Noman 
von 
A. Hot ther ⸗Grefe⸗ 
(18. Forlſhung). 

Der Beamte wendele ſſch ſchon der nächſten 
Partei zu, welche wartend bor dem Schaller 
ſtand, und der alte Maun igt zurück. Aber 
ein Schwächeanfall überkam ig, Er mußte ſich 
eine Minute lang ſetzen, jo ulterten feine 
Füße. 


Doktor Rasmer trat auf ihn zu 

„Iſt Ihnen unwohl ?“ fragte er in keilneh⸗ 
mendem Tone. „Darf ich Ihnen i irgend 
elwas behilflich fein? Vielleicht Sie zu Station 
der nächiten Elektriſchen führen 7“ 

Der alte Mann ſah ih mit 
von Furcht und Dankbarkeit an. Aber er uuhrte 
ab und erhob ſich mühſam. 

„Es geht wohl allein,“ ſchon in 
Fortgehen begriffen. 

„Sie ſollen aber doch noch Geld au der 
Kaſſe beheben,“ fuhr Rasmer, unentwegt an der 
Seile des Greiſes bleibend, fort. — „Ich ſtand 
zufällig am Schalter hinter Ihnen und hörte die 
Worte des Beamten.” 

Wieder warf der alte Mann einen ſcheuen 
Blick auf den Fremden, welcher fo freundlich zu 
m ſprach. 

Ich will das Geld nicht,“ ſagle er haſtig 
und zffnele die Tür nach dem Gange. — 
Oder —", er beſann ſich, „oder ich hole es 
atir in den nöchſten Tagen. Aber jetzt, mein 
Herr, bamte ich Ihnen für Ihre Begleitung. Ich 
nuß mich eilen.“ 

Er lief mehr, als er ging. Rasmer mußte 
heimlich Lächeln. Wenn dieſer Mann überhaupt 
in irgendeiner Verbindung mit einer unlauteren 
Tat ſtand, daun war er ſicher zum allererſten 
Male in einer ſolchen Lage, denn er benahm ſich 
nehr als ungeſchickt und ſehr auffallend. Sein 


eluem Genifch 


ſagte er, 


Ich erſuche Ew. Exzellenz um umgehende! Beifeite gelegt worden, da er auf der Rückſeit 


Empfaugsbeſtätigung und verbleibe uſw. 
Baca, General-Miniſter.“ 
Den Kabinetten in Deutſchland, Frankreich, 
England, Italien und Spanien wurde dieſe 
Depeſche unter Fortlaſſung der Worte und ber 
ſonders mit der ihrer Schweſter⸗Republikeu“ ge⸗ 
kabelt. 


Jutervention Mexikos. 


Der Präſident von Mexiko, Porfirio Diaz, 
hat ſoſort dem Präſidenten Taft nach Waſhington 
telegraphiert: 


„Soeben erhält das Miniſterlum der Aus⸗ 
wärligen Angelegenheiten folgendes Kabel (folgt 
obiges Tele gramm). Falls dieſe Angaben der 
Wirklichkeit entiprechen, würde ich mir erlauben, 
Ew. Exzellenz ergebenſt anheimzuſtellen, im vollen 
Vertrauen auf Ihren Gerechligleitsſinn, der die 
Regierung Ew. Exzellenz ſtets ausgezeichnet hat, 
nochmals die Verfügungen in Erwägung zu 
ziehen, über die Nicaragua ſich beklagt, um der 
Regierung Madriz' Gelegenheit zu geben, binnen 
eines angemeſſenen kurzen Zeitraumes Nicaragua 
vollſtändig zu beruhigen, fo wie er ſich dazu er⸗ 
bietet. Denn zweifellos würde die Fortdauer des 
augenblicklichen Kriegszuſtaudes ſchwere Schäden 
für ganz Zentral⸗Amerika hervorrufen. 
Sollte Ew. Exzellenz der Anſicht fein, daß 
meine Dienſte m irgendeiner anderen Form dazu 
beitragen könnten, Nicaragua zum Frieden zu 


verhelfen, werde ich ſtets gern zu Dienſten ſein. 
Porftrio Diaz.“ 
Ob die übrigen angerufenen Kabinette bes 


reits geantwortet haben, iſt uns zur Slunde nicht 


bekannt. 


Verhaftung der Leipziger 
Mörder und Erpreſſer. 


Leipzig, 28. Juli. 


In den beiden Brüder Coppfus, die, wle ge⸗ 
| meldet, unter dem Verdacht verhaftet wurden, die 
Erpreſſungen an dem Verleger Weber und den 

Ranbmord an dem Friedrichſchen Ehepaar ver⸗ 
übt zu haben, ſcheint man zwei ſchwere Ver⸗ 
brecher gefaßt zu haben. Als der zuerſt auf 
offener Straße feſtgenommene Flüchtling dem 
Staatsanwalt Dr. Mühle vorgeführt wurde, er⸗ 
kannte dieſer an der Handſchrift in einem bei 
dem Verhafteten vorgefundenen Nolizbuch, daß 
er offenbar den Schreiber jener beiden Poſtanwei⸗ 
fungen vor ſich hatte, die bei dem Raubanfall 
auf den Geldbriefträger Rübner im Dezember 
1906 in einem Hauſe der Nikolaiſtraße in Leip⸗ 
zig wie auch bei der Ermordung der Friedrichs⸗ 
ſchen Eheleute im November 1908 eine Rolle 
spielten. Inzwiſchen hatte Kriminalwachtmeiſter 
Weiß in der Wohnung des Coppius einen Brief 
bogen gefunden, auf dem zwei Worte ftanden, 
die dieſem zum Verräter wurden. Sie zeiglen 
genau dieſelbe Handſchriſt, wie fie in eigenartig 
vecſtellter Manier bei Abfaſſung der vor andert⸗ 
halb Jahren an Weber gerichteten Erpreſſerbrieſe 
gebraucht worden war. Dieſe beiden Wörſchen 
lauten: „Wie ſie“ und dieſelben Worte, mit 
denen eine Seite des jetzt wieder an den Ver⸗ 
lagsbuchhändler Weber abgegangenen Erpreſſer⸗ 
briefes aufe Der Briefbogen war offenbar 


ſtellt, daß Copplus nicht nur die 


mit Tinte beſchmutzt war. Wahrſcheinlich war 
deshalb ſtatt ſeiner ein anderer Briefbogen zu 
dem Schreiben benutzt worden. Außerdem fanden 
ſich die gleichen Briefumſchläge und die gleichen 
Briefbogen vor, wie fie der Erpreſſer zu ſeinem 
letzten Schreiben vor etwa acht Tagen an den 
Verlagsbuchhändler Weber gerichtet hatte. Am 
Morgen nach der Verhaftung des älteren er ſchien 
in der von Kriminalbeamten beſetzten Woh nung 
des Coppius ſein jüngerer Bruder Friedrich, der 
gleichfalls in Haft genommen wurde, da ſich bel 
ihm verdächtige Briefe vorfanden und er bis im 
mittelbar vor Ueberſendung des letzten Erpreſſer⸗ 
briefes mit ſeinem Bruder zuſammengeweſen war. 
Außerdem ſtellte ſich heraus, daß er vom Sommer 
bis zum 15. Oktober des Jahres 1908 in der 
Dufourſtraße gewohnt hat und dort eingeſtande⸗ 
nermaßen zahlreiche Frühſtücksbeutel geſtohlen 
hatte. Dies iſt von Bedeutung, da bekauntlich 
der Beutel, in dem das Mordinſtrument, ein 
Hammer, vor der Ermordung der Friedrichsſchen 
Eheleute eingewickelt geweſen war, am 20. Okto⸗ 
ber 1908 aus dem Haufe Roſenthalgaſſe 2 ent⸗ 
wendet worden war. Die Hausſuchung erbrachte 
dann weiteres erhebliches Beweismaterial in Ge⸗ 
ſtalt von Briefen und Karten, die Coppius an 
feine Braut, feine jetzige Frau, geſchrieben halte. 
Aus dieſen und aus Schriftſtücken, die von einem 
Bekannten des Coppius herbeigeſchafft werden 
konnten, wurde mit abſoluter Sicherheit feſtge⸗ 
Poſtanweiſun⸗ 
gen geſchrieben hat, ſondern auch die Quittung 
auf der Rückſelte jener Poſtanweiſung, die am 2. 
November 1908 morgens von dem Geldbriefträb⸗ 
ger, nachdem die Friedrichsſchen Eheleute bereits 
ermordet waren, in ihrer Behauſung einem der 
Mörder von dem inzwiſchen erſchienenen Gelb⸗ 
briefträger ausgezahlt worden war. Dieſer Geld⸗ 
briefträger entging feinem Schickſal bekanntlich 
nur, weil ſich zufällig ein zweiter Poſthote bei 
ihm befand. Ferner ſtimmte die Schrift des 
Coppius völlig mit der des Telegrammentwurfg 
überein, der in der Wohnung der Friedrichsſchen 
Eheleute von den Tätern geſchrieben und zurück⸗ 
gelaſſen worden war, um die Spur nach Berlin 
zu lenken. Schließlich wurde durch Vergleich 
der Fingerabdrücke des Coppius mit ben Finger⸗ 
abdrücken, die von dem Schreiber der bekannten 
Erpreſſerbriefe an Weber gleich nach deren Ein⸗ 
gang feitgeftellt werden konnten, die vollſtäudige 
Identität beider kouſtatiert. Danach iſt Coppius 
der Schreiber der Erpreſſerbriefe, die ſeinerzeit fo 
großes Aufſehen in Leipzig und in ganz Deutſch⸗ 
land erregt haben. Es iſt indeſſen anzunehmen, 
daß jene Briefe wenigſtens zum Teil von Kom⸗ 
plicen des Coppius inſpirlerk worden find, und 
es iſt noch nicht ſicher, ob man in dem Coppius 
guch einen der Mörder der Friedrichsſchen Ehe⸗ 
leute gefaßt hat. Leider iſt ein dritter Kompliee, 
der gleichfalls au der Ueberſendung des jlnaften 
Erpreſſerbriefes an Weber beteiligt war, bei de 
Verhaftung des Coppius entkommen. 


Bädernachrichten. 


Dr. Ludwig Schweinburgs Saugtorlum und 
Waſſerheilauſtalt in Zuckmantel, öftere, Schleſlen 
15 da Kurliſte weiſt dis zum 24. Juli 368 Rur 
gate auf. 


möglich zu kommen, war ſo offenkundig, daß 
auch ein weit minder Erfahrener es hälle augen⸗ 
blicklich merken mülſſen. 

Jetzt haſtete er ſchon die Treppe hinunter. 
Rasmer folgte langſamer. Er bedachle eben, in 
welcher Weiſe er unbemerkt den Mann im Auge 
behalten könnte. Da ſah er die kleine, 
beugte Geſtalt von neuem wanken. Taumelnd 
griff der Greis mit beiden Händen in die Luft. 
Als Doktor Rasmer ein paar Sekunden ſpäler 
neben ihm ſtand und ſich in einer Anwandlung 
aufrichtigen Mitleids über ihn neigte, atmete der 
Alte ſchwer. 

„Iſt Ihnen wieder ſchlecht?“ fragte Rasmer. 
Sie ſehen — allein können Sie nicht weiter. 
Ich hole Ihnen einen Wagen. Ja 2" 

Der alte Mann war aſchfahl im Geſicht. 

„Es iſt ein altes Leiden,“ ſagke er, auf die 
Bruſt weiſend. — „Und nun gar — das Alter. 
Ich bin fünfundſiebzig Jahre geweſen vor kur⸗ 
zem. Wenn ich mich aufrege, dann kommt das 
immer ſo. Aber — ich ſehe es ja ein — es 
geht heute nicht. Alſo, wenn Sie ſo gut ſein 
wollen, mein Herr, und mir einen Wagen 
holen — 

Doltor Rasmer winkte 
ftehenden Bureaudiener. 


einem der umher · 


„Einen Einſpänner! Schnell!“ ſagte er. 
Sein Entſchluß war gefaßt. Er wollte dem alten 
Maun auf jeden Fall bis zum Wagen folgen, 
um zu hören, welche Adreſſe er augab, und dann 
it dem nächſtbeſten Fiaker nachfahren, fo raſch 
als möglich. 

Es blieb ihm keine Zeit mehr zum Ueberlegen, 
denn der Diener rief, daß der Wagen ſchon 
ware Er wagte noch raſch eine Frage: „Soll 
ich ui Ihnen fahren?“ aber der mißtrauiſche 
Ausbrug im Geſicht des Greiſes warnte ihn, 
weiter in ihn zu dringen, feine Beltitung anzu⸗ 
nehmen. So half er ihm nur einſteigen, ſprach 
noch ein pan freundliche Worte und vernahm 
eben noch, wie der alte Mann dem Kulſcher eine 
Hausnummer in einer der älteſten Gaſſen der 
inneren Stadt zuxief. 

Doktor Ernſt Rasmer ſpähte ſcharf aus nach 
einem Wagen. Aber weit und breit war keiner 
zu ſehen. Und der Einfpänner ſetzte ſich bereits 
langſam in. Bewegung. Aber trotz des ſehr 


Beſtreben, aus Rasmers Nähe fo ſchnell als nur 


mäßigen Tempos war es dem allen Krimina⸗ 


tiefge · 


| liſten doch unmöglich, To ſchnell zu folgen, 

„Ballgaſſe — Ballgaſſe,“ murmelte er nachdenk⸗ 
lich. Da erinnerte er ſich plötzlich: Oho! War 
da nicht ein Durchgang irgendwo, der den Weg 
ſtark abkürzte? Er kannte ſie ja alle fo genau, 
dieſe Winkel und Eckchen, dieſe ſchmalen Gaſſen 
und halbdunklen Höfe des uralten Stadtteiles. 
Wenn er ſich anſtrengte, To kam er wohl noch 
gleichzeitig mit dem Wagen zurecht. 

Eine fieberhafte Erregung halte ihn, den ſonſt 
fo Ruhigen, Gleichmäßigen, gepackt, eine Etre⸗ 
gung, der er kaum Herr werden konnte. Als er 
in die men ſchenleere kleine Ballgaſſe einbog, war 
er atemlos. Trotz der Winterkälte ſtanden 
Schweißlropfen auf feiner Stirn. Aber da war 
weit und breit kein Einſpänner zu ſehen. Doktor 
Rasmer zog ſeine Uhr. Sollte der Wagen ſo 
langſam gefahren ſein? 

Er ging, immer mit einer ſtarken Unruhe 
kämpfend, auf und ab. Vielleicht hatte er 
den Wagen auch trotz all ſeiner Elle ſchon ver⸗ 
ſäumt ? 

Als er ungeführ eine Viertelſtunde umſonſt 
gewartet halte, wurde dieſe Annahme für ihn zur 
Gewißheit. Sicher hatte er den rechten Augen⸗ 
blick verpaßt. Vor dem Haufe Nummer 5 — 
der Nummer, welche der alte Maun genannt 
hatte — ſtand ſchon ſeit längerer Zeit ein Maun 
neben der geöffneten Tür eines kleinen Ladens. 
Rogner trat auf ihn zu und fragte ihn, ob er 
einen Einſpänner geſehen habe. Aber der Mann 
ſchüttelte den Kopf. 

„Nein. Hier war während der letzten hal⸗ 
ben Stunde lein Einſpänner geweſen. Ich hätte 
ihn unzeiſelhaft ſehen müͤſſen.“ 

Doktor Rasmer war ärgerlich. Der Mann 
war ihm entſchlüpft. Ob mit, ob ohne Abſicht, 
das konnte er nicht ermeſſen. Aber daß es der 
Fall war, ſtand feſt. Er wartete noch lange; 
beinahe eine Stunde, immer in der Hoffnung, 
daß ſich die Ankunft des Wagens durch irgend⸗ 
| ein unerwartetes Ereignis verzögert habe. Aber 

endlich gab er es auf. Mißmutig ging er zu⸗ 
rück. Als er zu dem Standplatz nächft dem Do⸗ 
rotheum lam, ſah er ſchon von weitem den 
Kulſcher des fraglichen Einſpänners, neben feinem 
Gefährt lehnenb. Als er ihn, eine Minute ſpä⸗ 
ter, fragte, wo er feinen Fahrgast abgeſetzt habe, 
lächelte der Mann inöttiich. 


„Na — die Fahr? war net groß,“ ſagle er 
wegwerfend. „Kaum war ich dort um die Eck, 
fo hat der Herr g'läut. „Fahrn's in der näch⸗ 
ſten Gaſſe hinein!“ hat er gerufen. „Und 
daun halten's an!“ J tu und da ſteigt er 
richtig aus, gibt mir g'ſchwind mein Fuhrlohn 
und geht davon.“ 

„In ein Haus hinein 7e fragte dann Nas mer 
geſpannt. 

„A na, gun Herr. Er is die Gaſſen hin⸗ 
unter gerennt, fo ſchnell er nur hat können, und 
dann is er in das große Durhaus hinein, das 
dort is.“ 

„Danke. Ich weiß ſchon,“ murmelte Nass 
mer. In ihm zitterte ein erheblicher Zorn. Und 
jetzt glaubte er auch gar nicht mehr an die Un⸗ 
ſchuld dieſes alten Mannes. Der hatte ihn ja 
geradezu düpiert! War wohl ſchlauer, als er 
ſelbſt! Er hatte das eigentlich ſehr ges 
ſchickt gemacht, dieſe gauze Flucht! Denn daß 
es eine Flucht war, daran zweifelte er keiner 
Angenblick. 

Was ſollte er nun eigentlich tun? Von 
allen Anhaltspunkte blieb nur noch der einzige: 
Das einſame Haus da draußen im Meidling, 
wo der Alte wohnte. Wenn er am Ende doch 
noch die junge Frau aufgeſucht hatte, was ja 
ſehr wahrſcheinlich war, daun kam er wohl erſt 
ſpäter hinaus. Un da war ja noch eine Frau 
im Hauſe, wahrſcheinlich ſeine Frau. Wenn 
man die allein träfe, weun man mit ihr reden 
könnte! Sie hatte vielleicht keine Ahnung von 
alledem, was die junge Frau dem alten Gottfried 
geſagt hatte. 

Eine knappe halbe Stunde ſpäter hielt vor 
der Garleumauer, welche das kleine Auweſen um⸗ 
gab, ein Fiaker, dem Dr. Ernſt Rasmer entitieg, 
Er Hatte zuerſt noch gezögert, ob er nicht Mer⸗ 
tens fragen ſollte, ehe er hier herausfuhr. Aber 
barfiber wäre viel koſtbare Zeit verloren ge⸗ 
gangen! Er hatte während der Fahrt alles 
überlegt und jetzt ging er ganz ſicher auf ſein 
Ziel los. 

Er läutete, und als vom Hauſe aus eine 
Frauenſtimme fragte, wer da ſef, entgegnete er, 
er komme in einer Augelegenheit, welche den To⸗ 
desfall hier im Hauſe beträfe. 


Goriſetzung folgt.) 


Freitag, den (16.) 29. Jult 1910. 
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a 
Teleph. 15-81. 

Außergewöhnliches Programm 
Freitag und Sonnabend, den Der Tod vereine Uns! 
29. und 30. Jui 1910: (omiſch), ausg. v. Dummkopf 


1. Reichtum allein macht | 3, Jane Eyre, (rühre 
nicht glücklich, (Drama) dramatſſche Scenen). 
der New-Dorker Schanſpieler 4. Schottland, Edinburg. 
2. 2000 Rilometer an der (Maleriſche Ratırraufnabm.) 
Dougan entlang, (hberrl. Die Macht der Gewohn⸗ 
Nalruranfnahme). beit, (omiſch). 
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Sonnabend, den 13. Auguſt a. e. 
= Einweihung des 
neuen güngerheims, 


zu welcher die Herren Mitglieder mit ihren geehrten Damen 
höflichſt eingeladen werden. 

Die Zahl der gewünſchten Couverts, deren Preis ohne 
Wein Rbl. 2.— beträgt, wolle man auf der kurſierenden 
Lifte angeben. Zahlung hat auch in dem Falle zu erfolgen, 
wenn Jemand aus unvorhergeſehenen Gründen an dem Feſte 
nicht teilnehmen kann. 

Balltoilette obligatoriſch. Beginn des Feſtes 8 ¾ Uhr abends. 
Der Vorſtand. 


eee 
nusgurten. 
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2692 


Meiſter 


Dienstag, den 2. Auguſt 1910: 


Beneſiz für den Kapellmeiſter, Herrn 


Heirat! 

2 junge Herren moſaiſcher Konfeſſton, 28 und 30 Jahre alt, Kaufleute, 

von angenehmem 55000 Aeußern und guten Charc 
009 


einkommen von 6—80 aigen mit b. 
bekannt zu werden, 


7522 


verlangt. Die Rückgabe der Phol 
zwecklos! Es wird mehr auf Perſön 


Le 


Neue Lodzer Zeitung. 


Chriſtlicher Cammisnerein 
3 zu gegenſeitiger Unter ſtützung 


in Lodz. 


und Raubibeten ſowle de 


9 und erſuchen wi 
berühmten Gäfte „Cook und 
| eingeführt, find wilkommen. 
7548 


it 


Sommernachts⸗Feſt 


Lg And * 


aßentollelte. 


w. Angehörige, wird am Sonnabend, 


en zum 5 upfang unſerer 
Mumie | fein. Ai durch Mitglieder 
5 un 9 Ubr abends. 


ſeiwaltung. 


bis 50% billiger 


ſolange der Vorrat reicht! 


Saces: Anzüge moderner Ehe 
ic, eber it, 15 50 jeg 10.— 


. Sommer, Paletots 
8 moderner Cheviot, fr. 18.50 letzt 12.50 
5 N moderner Kammgarn, ft. 22 ö0 l. 15.— 
= Hoſen 
. zeiuwolt. Cheviot, fr. 3.50, 4.50 f. 2.90 


Weſten 


Megen⸗Mäntel 


geſtreiſter Kammgarn, fr. 7.20 jetzt 5.— 


moderne Stoffe, früher 6,50 jetzt 8.— 
Helfer Pique, ge muſtert fr. 4.50 j. 2.50 


Alpaka⸗Marhnarken 
prima Alpaka, früher 6.50 jetzt 4,50 


waſſerdicht, orig. engliſch Rö. 14.50 


SCHMECHEL& ROSNER, 


Lodz, Petrikauerſtraſſe Nr. 100, 


Nr. 388. 


Elektriſches Lichtheil- 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


m 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Kroötkaſtraßßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Vogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
fung), Hochfrequenz Strömen 
(indende Hautlelden, Hämorrholden, 
Mücken markſchwindſucht). —Endos⸗ 


8 
Kr 


copie und GCyftoscopie (Harn. 
three und Hlaſenkrankhelten). — 


Haan), — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibratlonsmaſſage, 
Heiſtluſtduſchen und eleetriſche 
Gif hlichtbäver. 
Männerſchwüche durchgsneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


Krankenempfang tägllch von 8—2 
und von 5— 9 
dere Wartezimmer. 


für Damen beſon⸗ 
(1069 


AT 


75 mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Kliniken, ordiniert als Spezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—8, 

Damen 12—1. Sonn- und Felerkag 
ut vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodniaſtraße 68, 
an der Zielona. Krankheiten der 
Pant und Haare. (Beſeitigung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Elettrolyſe), 
veneriſche und Harnorgan⸗Krauk⸗ 
heiten. — Sprechſtunden: 8¼—114½ 
vorm., 6—8 abends: Damen 5—6 
abends. Sonn- und Felerkage 9—19 


Ahr vormittags. 
U 0 


A 


Sauter, Geſchlechts · und veueriſche 


| 


Gleetrolyſe (Entfernung läftiger I 


— Heilung der 


SOD eee sseese sse sss Dee οοοοαοο 7708 KRenufbeiten. 

u 2 Se n 

Mit Erlaubnis der e f It 8 prechſtun dens und 58, für 

3 Sbg. NEUE Lehranstalt; FFFCCCCC CCC ene 4e . Somnicne 
87 — — on 

fir Madchen jüdisch er Konſeſſon nit dem Progeamin der Mädchen- 3 = = 

@ . unter meiner perlöı ichen Leitung, an der Ziegelſtr. © f 2 Malowist 

Rr. 66, W. 11. Mit dem Bentnn des folgenden Schuljahres wird? 8 =, Zirkler’s Dr J. enenwärtin 7203 

nur eine erfte und Vorbereitung Die höheren Klaſſen 8 an 

8 1 5 7 8 „ I Nr. 29 (II. Et.) 

je nach Bedarf folgend. Jed 8 Empfüngt Kinder, und Innere 

derueilt werden. Ferienunkerricht un — 1 

© Schllerinnen werden vom 1. 3 e ee 

Seit. Der Unterricht der neuen 8 * 55 kr 2. IRERN, 

2 de jältige Erziehung und grün: @ 

2 ichen Unterricht angedeifen laſſen wollen, emp heilt ſich beſtens die 8 Dr. H. Trenkner 

8 Vorſteherin obenerwähnter Lehranſtalt 2 Finde ar 

* ame, 3-kl, Handels-Schule 

SG οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο οοοοοοοο Rozwadomskaſtr. Nr. 4, 1. Cage. 


Kazmierz Kulejowski, 


beſorgt wie bisher ale Paß⸗Angelegenheiten. 7545 


Wohnt jene Petrikauerſtr. 184. zerms. 14.20 


Wer Sprachen lernt, 


verbessert seine Existenz! 


Gediegenen methodiſchen Unterricht 
(urch Lehrer der betreffenden Nationalität) 
werbärgt 701 
Dr. Kummers Sprachinstitut, 
Mokudniewa-⸗ Straße 3. Vetritoner Straße 15 
Man verlange Gratleprcteſtnnde! 


FRITZ DORING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 


Der aus der Türkei eingetroffene bekannte 


Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


RA TDR S 


ſagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. 
KS veranſtaltete Seance 


Chiromant TE 


in, verſchledenen Slädten Ruß 
lands und des 1 


ankheiten, Diebitäßt 


ie niedere Beamten ⸗ und Dienſtklaſſe 
Ri Kop. an. 
Zielona- Strasse M 12, W. 2, 


Starkten - Pl alten | 


mit, daß 


mit allen Privilegien 


Straße Nr. 37 zu Lodz) entgegengenommen. 


Ju der Handelsſchule beginnen die Aufnahme⸗ und Nachprüſungen 
Unterricht am 19. Auguſt (1. September). 


8888 ds 8d ede 


der entſprechenden fiante 
Ucchen Lehrauſtalten. — 


Aufuapmegefuche werden an Werktagen täglich von 10—12 Uhr in der 


In der Rommerzſchule beginnt die Aufuahmeprlüſung nener Schüler am 20, Auguſt (2. September). 


Schullunzelei (Nawrol⸗ 


am 10. (29.) Auguſt und der 
Die Schulleitung. 


De, 


KARRARERLEHRKHAURLKARKUERARKAENEERARNER 


Großes Lager von 


und neue Typen in 


Grace a 


11657 


empfiehlt 


Ge TESCHNE U R, 


1 Wichtig fur de gun stef 


Spezielle Werkstatt und eine ‚se Auswahl vonKränzen, I 
Balmen u. Beerdi e on st niedrigen } 


Muſikhaus, Lodz, 
Petrikauerſtr.30. 


T 2 agung. 
ail eile ich hierdurch ergebenſt 


ſchäf £ ſolwie meine 


Privatwoh⸗ 
r Wierzbowaſtr. 6 


ich mein, 


ich ren Immobiltenbeſitzer auch 
ſerner empfeh) lend, 


7090 


M. GOLDBERG. 


Zelepfons wird noch besonders bekannt gegeben werden 


Die Nummer 


Dr.med. S. Aronson 


gel, Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hal ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder · 

gelaſſen. %. 
But jeht Paſſage Meter 1 
Betrikauer. Sprechſt. v. 9—10%¼ 
früh u v. 5— ab. Sonntags v. 11-1. 


‚dr. J. Abrulin 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche / Haut 
und Geſchlechts⸗Arankheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼—11 früh und 
on 6—8 Uhr abends. Damen b. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Telephon Nr. 41. 78372 


Zahnarzt R. Mirska- 


Schmuelsohn 
wohnt jetzt 7378 
Poludniowastr. NA 


Dr. I. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und „beaeriſc 
Kraukheſten, Nawkotſtr. Nr. 2. Sprech 
kunden von 510 ½ vormilt. und ven 
—8 nachm. Sonntags von 9—1 In 


Il gt 


Spezlallſt für Haute, Haar,, Vene ; 
riſche (S Tyubllis) Harhorgan 
Kraukheiten u. Männerſchwäche. 
Poluduiow ae Nr. 2. 

Sprechſtunden von vorm. und von 
68 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends 10516 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin, 


Zielonaetr. J 11. 
zucüßgetchrt, 718 


Spreäft, 0—11 vorm. u. 4-8 rachm. 


Dr. med. H, Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraßte 120 
u. empfängt m. in neren Krauthelten ber 
baftete Perſonen (Spez. Magen⸗ und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
1 b. 6 Uhr nachm, mlt n, der 
Sonn- und Feiertage. 7186 


Dr. B. Levy, 


Pelrikauer⸗Straßſe Nr. 118, 
Kinderkrankheiten, Magendarm. 
Krankheit, 3418 
— Telephon Ne. 1039, — 


UN 


zurückgekeärt. „ 


1 Dr. Wladimir hewi,® 


8 

Haut⸗ u. Geichlece eg zelten; 
Nenroſen des Sexnalſyſtem. 

Wohnt jezt: Zawadzkastr, 40. 

Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 

79 Uhr Ab. Damen von 3—4 Uh r. 


Redalfeur und Dernusaeber A. Drewing⸗ 


Rofattons-Schnellpref 


Fendruct „Rene Loprer Zeitung“ 


